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Luftkämpfe, die England bisher für unvor
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ſtellbar hielt Wieder neun
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Stunden Lufkalarm in London KRegierungsbüros in die Keller verlegk

Der ſchwerſte Tagesangriff auf Londonßüſtenartillerie beſchießt
Hafen von Dover
a 12. Sept. Am 11. September

verſuchte wiederum ein britiſcher Geleit
zug den Hafen von Dover zu verlaſſen.
Unſere Küſtenartillerie nahm die
Hafenausfahrt unter Feuer.
Treffer auf den Schiffen konnten wegen
des ſchlechten Wetters und der ſchlechten
Sicht nicht beobachtet werden.

Kampfflugzeunge bombar-
dierten das Hafenviertel und
die Kaſanlagen von Dover, ſo
daß Brände entſtanden. Auch die Flak
ſtellungen von Dover wurden erfolgreich
angegriffen und Treffer in den Flak-
ſtellungen erzielt.

von Brauchitſch
in Rordweſtfrankreich
Berlin, 12. Sept. Der Oberbefehls

haber des Heeres, Generalfeldmarſchall von
Brauchitſch, traf am Mittwoch zum Be
ſuch von Stäben und Truppen in Nordweſt
frankreich ein.

Schlachtſchiff „warſpite“

wird verſchroktet
Berlin, 12. Sept. Aus London wurde

am 9. September gemeldet, daß das Kriegs
ſchiff „Warſpite“, das angeblich als
Kadettenſchulſchiff Verwendung fand, ſetzt
als Schrott verkauft worden iſt.

Das britiſche Schlachtſchiff „Warſpite“,
30 600 Tonnen groß, erhielt im Seegebiet
von Narvik durch die deutſche Luftwaffe
einen Bombentreffer ſchweren Kalibers. Das
Schiff konnte aber noch unter Geleitſchutz in
ſeinen Heimathafen gebracht werden. Da aber
die für das große Schiff geeigneten Docks
in den britiſchen Staatswerften überfüllt
waren, wurde die „Warſpite“ vor Eintritt
Jtaliens in den Krieg nach Alexandrien
gebracht.

Trotz monatelanger Arbeiten aber waren
die durch den Bombentreffer verurſachten
Schäden nicht zu beheben. Das britiſche
Marineminiſterium läßt jetzt das Kriegs
ſchiff verſchrotten, um wenigſtens noch
den für England ſo knapp gewordenen Roh
ſtoff Eiſen zu gewinnen.

Deuiſche Waſſerflugzeuge

gegen engliſchen Geleitzug
Berlin, 12. Sept. Zwei unſerer Waſſer

flugzenge griffen zwiſchen dem Moray Firth
und Aberdeen einen Geleitzug an. Ein Han
delsſchiff von 3000 BRT. erhielt Treffer
mittſchiffs. Eine 120 Meter hohe Deto
nationswolke wurde beobachtet. Mit dem
Verluſt des Schiffes kann gerechnet werden.

OST. Stockholm 12. Sept. London
hat die fünfte Nacht der Luftoffenſive hinter
ſich. Bis in die Abendſtunden hatte London
am Mittwoch vier Luftalarme erlebt, ehe die
Nacht hereinbrach, die wiederum im Zeichen
der nunerbittlichen deutſchen Vergeltungs
aktion ſtanden. Nach den Mitteilungen des
Londoner Rundfunks fand der ſchwer ſte
Tages angriff im Laufe des Mittwoch
nachmittags ſtatt, als ſtarke Formativnen
deutſcher Bomber und Jagdmaſchinen Eng
land über der Themſemündung anflogen
und ſyſtematiſch aufs neue die Docks und
Hafenanlagen ſowie die engliſchen Verteidi
gungsſtellungen mit Bomben belegten. Zwei
Stunden lang tobte ein gewaltiger Angriff,
an dem nach engliſchen Angaben mehrere
hundert Maſchinen teilnahmen.

Die Londoner City, das Stadt
viertel von Cheapſide, das ein einziges
großes Warenlager darſtellt, iſt nur noch
ein rauchen der Trümmerhaufen,

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
aus dem nur noch einzelne Mauern gen
Himmel ragen. Am Mittwoch mußte dieſer
Teil der Stadt viele Stunden lang abge
riegelt werden, damit die Feuerwehr wenig-
ſtens zum Teil mit ihren Löſch- und Auf
räumungsarbeiten beginnen konnte. Wer
die City kennt, weiß, daß ein ſolches Be
ginnen in dieſem älteſten und engſten
Stadtteil Londons ausſichtslos war, zumal
der Waſſermangel die an und für ſich ſchon
außerordentlich ſchwierigen Arbeiten noch
mehr erſchwerte. Die Flammen grif-
fen von einem Hauſe zum an
deren über, wobei zu berückſichtigen iſt,
daß die City-Häuſer, da ſie keine moderne
Stahlkonſtruktion haben, ſehr leicht brennen.
x an vielen anderen Stellen Londons
fielen Bomben. Jedenfalls wurde das
Signal „Gefahr vorüber nach dem
fünften nächtlichen Flugangriff
um 5.30 Uhr morgens gegeben, aber
bald darauf folgte neuer Alarm. Der An

griff richtete ſich gegen den Nordweſten der
Stadt.

Beſonders nach Mitternacht ſteigerte ſich
die Wucht des deutſchen Angriffs immer
mehr, ſo daß der britiſche Rundfunk um
2.30 Uhr früh reſigniert feſtſtellen mußte:
„Seit zwei Stunden hat der Streit in der
Luft ein Ausmaß angenommen, wie man es
bisher für unvorſtellbar gehalten hatte.“
Um 5 Uhr morgens meldete ſich der Sprecher
des Rundfunks abermals, wobei er zunächſt
mitteilte, daß daß der nächtliche
Alarm nun ſchon Se Stundendauere, eine Entwarnung aber noch
immer nicht gegeben werden könne. Selbſt
als um 8.35 Uhr deutſcher Zeit wieder ein
Bericht über die deutſchen Angriffe durch
gegeben wurde, konnte nicht mitgeteilt wer
den, daß mittlerweile das Entwarnungs-
ſignal erfolgt ſei.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Neues Verbrechen auch gegen Berlin:

Mordüberfall auf Hamburg
Die briliſchen Kachtpiraken bombardierken wiederum Wohnvierkel

Drahtmeldung unseres Vertreter s)

und Bremen
Toke und Verleßte klagen an

Jn der Nacht vom 11. zum 12. September haben engliſche Bombenflieger auf Befehl von Winſton Churchill ein neues
ſchweres Verbrechen an der Zivilbevölkerung in Hamburg und Bremen vollbracht. Mit Spreng- und Brandbomben
wurden die Wohnviertel dieſer Städte angegriffen. Jn Hamburg wurden 36 Wohnhäuſer erheblich beſchädigt, eine Schule durch
Sprengbomben faſt zerſtört. Jn Bremen wurden 54 Wohnhäuſer getroffen. Ein Teil der Flieger verſuchte einen Durchbruch nach
Berlin. Jn der Reichshauptſtadt ſelbſt wurde größerer Schaden verhindert, die Bomben wurden in der Gegend des Tiergartens
und mitten im dicht beſiedelten Wohnviertel der ärmeren Bevölkerung im Berliner Nordweſten in der Nähe des
Volksparks Jungfernheide abgeworfen. Die ſtarke Flaktätigkeit hinderte ſie an der vollen Entfaltung ihres urſprünglichen Planes
über dem Jnnern der Reichshauptſtadt. Jnsgeſamt ſind in Hamburg und Bremen 14 Tote und A41 Verletzte zu beklagen.
ht. Hamburg, 12. Sept. Hamburg in der

Nacht zum Donnerstag. Der nächtliche Be
ſuch aus England kommt wieder faſt pünkt
lich auf die Minute, nämlich eine Stunde
vor Mitternacht. Flakfeuer, vereinzeltes
Motorengebrumm. Die Hamburger ſind an
dieſen Mitternachtsſpuk längſt gewöhnt,
wiſſen ſich darauf einzurichten und die Mehr
zahl der Bevölkerung erwachte am Mor
gen in dem Bewußtſein, daß alles „normal“
verlaufen ſei. Wie üblich hatte das Flak-
feuer die Maſſe der Angreifer am Einflug
über das Stadtgebiet gehindert. Man ſtellte
nur feſt, daß die Briten ſich diesmal ſehr
viel Zeit mit den Bombenwürfen gelaſſen
hatten, daß ſie, gedeckt durch vorüber
ziehende Wolkenbänke, ſehr viel Leucht
bomben abgeworfen und weite Kurven ge-
zogen hatten. Sollten ſie tatſächlich endlich
einmal planmäßige Abwürfe und regel-
rechtes Zielen verſucht haben? Sie hatten
es, aber nicht auf militäriſche oder kriegs
wichtige Ziele.

Wir ſtanden in einer der Befehlsſtellen
der Hanſeſtadt, als die Meldungen von
den Bombenwürfen einliefen und
auf einem rieſigen Stadtplan abgeſteckt wur
den. Sprengbomben in die Rückfront
eines vielſtöckigen Wohnhanuſes, Ein
ſturzgefahr, zahlreiche Familien müſſen
räumen. Zweite Meldung: Spreng-

bomben mitten in eine Straße,
Wohnhäuſer ſtark beſchädigt,
zwei Tote, Schwerverletzte und Leicht
verletzte, darunter Kinder. Nächſte Mel
dung: Sprengbomben, 28jähriges
Mädchen getötet, die Mutter verletzt.
Und all dieſe Bomben ſind in ausgeſprochene,
in große, nicht zu verkennende Wohnviertel
gefallen, wie weitere Spreng- und Brand

54 Wohnhäuſer in
Jn derſelben Nacht griffen britiſche

Mordflieger ihrem feigen Mordbefehl ge
mäß auch Wohnviertel Bremens an.
Planmäßig wurden auf dichtbe wohnte
Straßenzüge, in denen weit und
breit keine militäriſchen Ziele zu finden
ſind, aus großer Höhe in Furcht vor dem
ſtarken und wirkſamen Abwehrfener zahl
reiche Brand und Spreng-bomben abgeworfen. Es wurden
54 Wohnhäuſer getroffen, die durch
Einſturz und Feuer mehr oder minder be
ſchädigt wurden. Einige Häuſer wurden
vollſtändig zerſtört, andere mußten von den
Bewohnern geränmt werden. Dem raſchen

bomben auch. Dachſtuhlbrand in
einem Altersheim, Bombentreffer auf eine Schule; fünfTo te und drei Schwerverletzte, zwölf Leicht
verletzte darunter vier Kinder. Zahlreiche
Wohnungen ganz oder teilweiſe zerſtört.
Das iſt die Bilanz dieſes mit kühler Be
rechnung durchgeführten britiſchen An
griffes.

Bremen getroffen
Eingreifen des Selbſtſchutzes gelang es,
Dachſtuhlbrände und dem Sicherheits- und
Hilfsdienſt auch große Brände in kurzer
Zeit zu löſchen. Der ſattſam bekannten
britiſchen Zerſtörungswut entſpricht es, daß
bei dieſem feigen Auflug der engliſchen
Luftwaffe auch ein Muſenum getroffen
wurde. Neun Tote, ſechs Schwerver
letzte und 17 Leichtverletzte ſind die Opfer
dieſer neuen Untat der engliſchen Mord-
flieger.

Britannien kann gewiß ſein, daß die
deutſche Luftwaffe auch für dieſe gemordeten
deutſchen Volksgenoſſen härteſte Vergeltung
üben wird.
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Angſt vor Jnvaſion
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Tag für Tag und Nacht für Nacht fliegen
die deutſchen Bomber gegen England, um
vervielfacht jene brutalen Anſchläge zu ver
gelten, mit denen die engliſche Luftwaffe
unſere Zivilbevölkerung zu treffen ſucht.
Die Bomben auf den Buckingham-Palaſt und andere Aktionen ſcheinen aber
den britiſchen Luftpiraten noch keine Lehre
geweſen zu ſein. Sie erſchienen trotzdem in
der Nacht zum Donnerstag über Berlin,
Hambürg, Bremen und einigen ande
ren Städten, um ihre Zerſtörungswut an
Wohnhäuſern und nationalen Symbolen
auszutoben. Es bedarf nicht der Feſt
ſtellung, daß auch dieſe Schandtaten heim
gegahlt werden. Jede Bombe, die die Schlag
adern des Empire weiter aufreißt, mag da
her den Londoner Kriegsverbrechern ein
Zeichen ſein, daß die Abrechnung mit
ihnen unerbittlich iſt. Wie ſehr man
in London vor dieſem letzten Akt des
Entſcheidungskampfes bangt, zei-
gen täglich Hunderte von Aeußerungen
en Zeitungen und neutraler Beob
achter.

Dieſer lähmenden Furcht entgegenzu
wirken, war ohne Zweifel auch der Zweck
der jüngſten Rede Churchills, in der
er immer wieder dem engliſchen Volke vor
ſchwindelte, daß Berlin von der britiſchen
Luftwaffe „ſchwer getroffen“ ſei. Wenn
Reuter jetzt ſogar in triumphierendem
Zynismus mit der Lüge prahlt, in der
Hauptſtadt des ſo verhaßten Reiches ſeien
über 500 Tote zu verzeichnen, glaubt man in
London wohl, die eigene Oeffentlichkeit mit
der Vorſtellung „tröſten“ zu können, daß die
Nagzis angeblich noch viel mehr unter dieſem
Kriege zu leiden haben. Aber dieſer Trick
ſcheint doch nicht mehr recht zu ziehen.

Nicht umſonſt ſtellte ſich Churchill am
Mittwoch in ſchlotternder Angſt voreiner Jnvaſivn an das Mikrophon und
behauptete, daß England heute viel ſtärker
ſeit als zu Beginn des Krieges, daß die eng
liſche Luftwaffe auf dem Gipfel ihrer Kraft
ſtehe und täglich ihre Ueberlegenheit be
weiſe. Was er unter „Ueberlegenheit“ ver
ſteht, hat Churchill in Norwegen, in Flan-
et in Somaliland zur Genüge dokumen
iert.

In allen nichtbritiſchen Erdteilen iſt
man allerdings bezüglich dieſer Terminologie
anderer Meinung. Gegen die deut
ſchen Flugzeuge, die täglich über Eng
land hinwegbrauſen und die militäriſchen
Ziele der Jnſel mit Feuer und Stahl über
ſchütten, iſt kein Kraut mehr gewachſen. Aus amerikaniſcher Quelle
ſtammt die Nachricht, daß in London be
reits 65500 Tote zu veklagen ſind. Auch
ihr Blut wird einmal über jene Männer
kommen, die die Schuld an dieſem Kriege
tragen. Und da wagt es noch eine Kreatur
wie der engliſche Gewerkſchaftshäuptling
Croßmann im Rundfunk zu erklären: „Die
Brände, die heute in London lodern, werden
weiter brennen, bis die Nazis aus Europa
ausgebrannt ſind.“ Aus dieſem Satz ſpricht
die Stimme ſeines Herrn Churchill, der nach
ſeinen eigenen Worten den Krieg fort
ſetzen will, auch wenn London in
Schutt und Aſche ſinkt.
Die Zehntauſende, die inzwiſchen in der
Hauptſtadt Englands obdachlos geworden
ſind, die vor vernichteten Docks und aus
gebrannten Speichern ſtehen, denen es an
Lebensmitteln, Waſſer und Unterſtützung
fehlt, die brutal dieſem Schickſal preis
gegeben werden, weil die Regierung die
Stadt nicht evakuieren will und kann
werden allerdings vermutlich anderer An
ſicht ſein. Vielleicht wird man ſich tröſten,
indem man in allen Straßen die Bemerkung
Lord Derbys plakatiert: „Wir haben einen
reizenden Krieg!“

Die Herren ſeines Schlages haben immer
hin beizeiten vorgeſorgt, haben Schmuck und
Wertpapiere nach Amerika gebracht, ihre
Kinder, Windhunde und Rennpferde recht
zeitig über den Aktlantik verſchifft. Obwohl
in London bereits ganze Stadtviertel zer
ſtört ſind und blutroter Flammenſchein die
Zeichen des drohenden Unterganges an den
nächtlichen Himmel wirft, ſetzt ſich Miſter
Duff Cooper in elegantem Frack an den
reichgedeckten Tiſch eines literariſchen Früh
ſtücks und meint kalt lächelnd: „Die Zeit
kann kommen, wo wir auch dem Feind zur
Genüge bewieſen haben werden, daß er un
ſere Jnſel nicht erobern kann. Er wird da
her mit ſcheinbaren Friedensvorſchlägen zu
uns kommen.“

Duff Cooper irrt. Die Zeit derFriedensvorſchläge iſt vorbei!
Die Hand, die England ſo oft zur Verſtän
digung entgegengeſtreckt und jedesmal mit
Hohn zurückgeſtoßen wurde, ſchlägt jetzt zu!
Nur in einem mag der lächerliche Propa
gandaminiſter Seiner britiſchen Majeſtät
recht haben. Früher führten andere Völker
Englands die von ihm heraufgeſchworenen
Kriege. Nun aber müſſen die Briten ſelbſt
die Waffen ergreifen. Da helfen keine
Phraſen mehr wie die des „News Chro
nieke“, daß man die Ziviliſation verteidige.
Wer Bomben auf Arbeiterviertel wirft und
mt Brandplättchen Wälder und Ernte ver
nichten will, wer das Brandenburger Tor,
die Siegesſäule, den Reichstag beſchädigt,
auf Bismarcks Mauſoleum und Goethes
Gartenhaus zielt, wer Friedhöfe und Kirchen
zerſtört, hat das Recht verwirkt, noch das
Wort „Ziviliſativn“ im Munde zu führen.
Der Angriff auf England wird nicht, wie
der Gewerkſchaftsbonze Croßmann wähnt,
„der Anfang vom Ende Hitlers ſein“ ſon
dern das Ende des britiſchen Welt
reiches, das Ende jener plutokratiſchen
Verbrecher, die niemals mehr Europa und
die Welt terroriſieren werden.

Churchills letzter Appell an England
Eine ,Ermuligungsbotſchaft“ an das britiſche Volk Der alte Kriegsverbrecher völlig raklos

vI. Rom, 12. Sept. Das Waſſer ſteht
England ſo ſehr an der Kehle, daß jetzt
Ehurchill ſelbſt in ſeinem „letzten Appell
an die Völker des Empire und die Vereinig
ten Staaten“ die verzweifelte Lage einge
ſtehen mußte. Das 80Os des engliſchen Pre
mier mit der ſofortigen Rückwirkung eines
nochmaligen tiefen Sturzes ſämtlicher eng
liſcher Aktien und Renten an den nordameri
kaniſchen Börſen ſtellt ein engliſches Ein
geſtändnis über die verzweifelte Lage dar.

Churchill konnte am Beginn ſeiner Rund

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
funkrede nicht umhin, zuzugeben, daß „in
jedem Augenblick ganze Wellen deutſcher
Bomber über der Jnſel auftauchen“. Dieſes
unter der Wucht der Tatſachen gemachte Ge

ſtändnis verſucht Churchill dadurch abzu
ſchwächen, indem er erklärt: „Jedesmal wer
den ſie von unſeren Jagdgeſchwadern geſtellt
und faſt jedesmal zurückgewieſen.“

Das brennende London, die zerſtörten
Rüſtungsbetriebe, die vernichteten Dock
anlagen, die trichterüberſäten Rollfelder der
Royal Air Foree und der ſchwer be

Wie die Höhlenbewohner
(Fortſetzung von Seite 1)

Ein ReuterVertreter, der den Angriff
von einem Dache aus beobachtete, ſtellte feſt,
daß die Kämpfe dieſer Nacht jene der
letzten Nächte noch weit übertroffen hätten. Trotz des Dröhnens der
Abwehrgeſchütze ſei eine Welle deutſcher
Bomber nach der anderen herangebrauſt
und es habe Augenblicke gegeben, in denen
ſo viele deutſche Flugzeuge über London
ihre Kreiſe zogen, daß das Dröhnen ihrer
Motoren das wütendſte Feuer der Abwehr
geſchütze übertönte. Eine Bombenexploſion
ſei auf die andere erfolgt.

Die Zuſtände in London verſchlimmern
ſich ſetzt von Tag zu Tag. Da die Waſſer
Ekektrizitäts- und Gasleitun-gen in verſchiedenen Stadtteilen ſeit
Sonntag gänzlich unterbrochen
ſind, veſteht die Befahr, daß die überall aus
brechenden Brände nicht mehr gelöſcht wer
den können. Die Rauchentwicklung in den
an der Themſe brennenden Stadtteilen
Londons iſt ſo ſtark, daß es der Feuerwehr
bisher nur in den wenigſten Fällen gelungen
iſt, bis zu den Brandherden vorzudringen.
Große Schäden ſind in verſchiedenen Stadt
teilen Londons durch den Luftdruck der
explodierenden Bomben entſtanden. Dächer
von Speichern und Häuſern ſind durch den
Luftdruck abgetragen, Balkons niedergeſtürzt,
Millionen von Fenſterſcheiben zerſprungen.
Die engliſche Hauptſtadt iſt vom Hinterland
durch die Zerſtörung der Straßen und Bahn
linien ſo gut wie abgeſchnitten. Wie die
britiſche Agentur „Exchange Telegraph“
meldet, hat geſtern eine mehrſtündige Kon
fereng zwiſchen Vertretern der Regterung,
dex Jnduſtrie, des Handels und der Gewerk

ſchaften ſtattgefunden. Von den Beſchlüſſen,
die dabei gefaßt wurden, zitiert „Exchange
Telegraph“ folgende: Die Warenhäuſer
und alle größeren Geſchäfte in
London werden von jetzt ab bereits um
16 Uhr ſchließenJm Regierungsviertel, ſo fährt
die britiſche Agentur fort, herrſche Um
zugshauſſe. Die wichtigſten Dienſtzweige
verlegen ihre Büros in die Keller und
Unterſtände, und Pionierabteilungen der
Armee arbeiten Tag und Nacht an der Er
ſtellung neuer geſicherter Unterkunftsmög-
lichkeiten. Der Chef des. Sicherheitsdienſtes
erklärte einem Reporter der britiſchen Agen
tur: „Mehr als 50 000 Mann ſind mir zur
Verfügung geſtellt worden, um die Zeiten
der Höhlenbewohner herzuſtellen.“

Aber auch dieſe rein techniſchen Schwie
rigkeiten geben noch kein vollſtändiges Bild
über das Problem, das den amtlichen Stellen
Londons heute auf dem Nagel brennt. Lon
don hat ſeit fünf Tagen keine Nacht mehr
erlebt, in der auch nur für wenige Stunden
an Schlaf zu denken war. Acht oder neun
Stunden hockten die Londoner in ihren Luft
ſchutzkellern oder den mehr oder minder pro
viſoriſch errichteten Unterſtänden. Wie ſich
das auf die Nerven der Bevölke
rung auswirkt, läßt ſich denken. An ge
regelte Mahlzeiten iſt ebenfalls nicht
zu denken.

Beſonders wird in Stockholm ferner
der Hinweis des Londoner Korreſpondenten
der „New York Times“ hervorgehoben, der
kurz nach der Eroberung in Warſchau weilte
und jetzt feſtſtellte, daß das Schickſal
Warſchaus weit hinter dem zurückbleibenwerde, was ſetzt Lon
don drohe.

Lügenbomben auf Berlin
der neueſte „Erfolgsbericht“ des briliſchen Luftfahrkminiſteriums

Berlin, 12. Sept. Nachdem das britiſche
Luftfahrtminiſterium über den Luftangriff
auf die Reichshauptſtadt in der Nacht zum
Mittwoch einen Bericht herausgegeben hatte,
der ſo verlogen war, daß ſogar eine ſtern
klare Nacht in eine neblige und regneriſche
umgefälſcht war, kann es ſeine Lügen nur
dadurch verbergen, daß es über den neuen
Piratenangriff in der Nacht zum Donners
tag noch größere Lügen verbreitet.

„Berkin wurde“, ſo heißt es in dem
Bericht des britiſchen Luftfahrtminiſteriums,
„in der letzten Nacht wieder von einem
Bomberkommando angegriffen. Die Eiſen
bahnanlagen ſüdlich des Potsdamer Bahn-
hofes wurden mit einem Satz ſchwerkali
vriger Bomben belegt, auf die Brandbomben

folgten. Ein anderer Bomber, der die
Scheinwerfer und Sperren umging, griff den
Anhalter Bahnhof in einer Reihe von
Flügen über dem Ziel an. Er bombardierte
die Bahnhofsgebäude und Gleisanlagen.
Eine Batterie im Tiergarten wurde bom
bardiert, und eine weitere Maſchine wandte
ſich nach Süden und warf Brandbomben auf
den Tempelhofer Flugplatz.“

Zahlreiche ausländiſche Journaliſten und
41 Millionen Berliner ſind Zeugen der
Bombenabwürfe der Nachtpiraten auf natio
nale Denkmäler und Häuſer der arbeitenden
Bevölkerung, aber keiner hat auch nur eine
Beſchädigung am Potsdamer und Anhalter
Bahnhof oder auf dem Tempelhofer Flug
platz feſtgeſtellt.

Der Bericht des OKW.

DienenenPerbrechenderachtpiraken
Bomben auf Wohnvierkel in Norddeulſchland 14 Toke, 41 Verlehke

Berkin, 12. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Abermals velegten britiſche Flugzenge in der Nacht vom 11. zum 12. September in

Norddentſchland die Wohnviertel mehrerer Städte,
und Berlin, mit Spreng- und Brandbomben.
Brände und Schäden an Wohnhäuſern und in Arbeiterſiedlungen.

darunter Hamburg, Bremen
Es entſtanden zahlreiche

14 Tote und 41
Verletzte ſind zu beklagen. Gutliegendes Abwehrfener, diſzipliniertes Verhal
ten der Bevölkerung und tatkräftiges Eingreifen des Selbſtſchutzes verhinderten in der
Reichshauptſtadt und anderen betroffenen Orten größere Schäden.

Deutſche Kampf, Jagd und Zerſtzrergeſchwader ſetzten Tag und Nacht ihre
Vergeltungsangriffe gegen London fort. Dock und Hafenanlagen, die durch
Brände hell erlenchtet waren, Gas und Elektrizitätswerke, eine Pulver- und eine
Waffenfabrik wurden ſchwer getroffen. Weitere Angriffe im Laufe des Tages galten
einer Flugzeugfabrikin Southampton, in der ſechs Hallen zerſtört wurden,
ſowie den Oellagern von Port Victoriag. Nachtangriffe richteten ſich ferner
gegen Liverpool und andere Hafenanlagen an der Weſt und Südküſte Englands.

In der ThemſeMündung ſtürzten ſich Kampfflugzeuge auf einen
warfen einen Zerſtörer und vier Handelsſchiffe in Brand; zwei weitere
erhielten Treffer.

Geleitzug und
Handelsſchiffe

Jm Verlaufe der Angriffe gegen London kam es zu mehreren erbitterten Luft
xämpfen, bei denen 67 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen wurden.
Racht wurden ſechs weitere britiſche
biet durch Flakartillerie z u m

Jn der
Flugzenge über deutſchem GeAbſturz gebracht. Marineartillerie hat ſechs feind

liche Bombenflugzeuge an der Nordſeeküſte, ein weiteres an der Kanalküſte abgeſchoſſen,
ſo daß die geſtrigen Geſamtverluſte
20 eigene Flugzenge werden vermißt.

des Feindes 80 Flugzeuge betragen.

Ein Unterſeeboot unter der Führung von Oberleutnant zur See Jeniſch, von
dem bereits ein Teilergebnis von 21900 BRT. gemeldet worden iſt, hat auf einer
Unternehmung insgeſamt 40 000 BRT. feindlichen Handelsſchiffsraumes aus ſtark ge
ſicherten Geleitzügen heraus verſenkt. Ein anderes Unterſeeboot hat ein bewaffnetes
feindliches Handelsſchiff von 7000 BRT. ebenfalls aus einem Geleitzug heraus verſenkt.

ſchädigte BuckinghamPalaſt ſind
die großartige Illuſtration dieſer typiſch
Churchillſchen Behauptung.

„Wir können uns heute viel ſtärker
fühlen, ſind auch tatſächlich und relativ weit
ſtärker als damals, als dieſer harte Kampf
im Juli begann“, wagte dieſer Meiſter des
Bluffs dem engliſchen Volk dann vorzu
gaukeln. Stimmt! Denn bisher ging Eng
land noch aus jeder Niederlage geſtärkt her
vor. Seiner alten Taktik getreu, zog Churchill
aus den verſtärkten Angriffen der deutſchen
Luftwaffe den Schluß, daß keine Zweifel
darüber beſtehen können, daß Hitler ſeine
Kampfkräfte ſehr hoch einſpanne und ſie ab
nütze und ruiniere.

Mit keiner einzigen handfeſten Unter
lage, mit keiner einzigen ſtichhaltigen Be
gründung konnte dieſer Verderber des bri
tiſchen Empires ſeine phantaſtiſchen Luft
ſchlöſſer untermauern. Es iſt die ſchlotternde,
bebende Angſt vor einer deutſchen Jnvaſivn,
vor der endgültigen Niederwerfung Eng
lands, und damit die Angſt vor dem Ende
der britiſchen Machtherrſchaft in der Welt,
die dieſen Mann immer wieder Trugſchlüſſe
ziehen läßt, die ihn veranlaſſen, das britiſche
Volk zum letzten Widerſtand aufzupeitſchen.
Wenn Churchill in ſeiner paniſchen Jn-

Immer wieder ein
besonderer Genuß

AVIKAEH

e

w
do Aroma der Atikah iſt ſo reich und ſo voll

daß man buchſtäblich Zug für Zug ſeine Freude
daran hat und ſo garnicht in Verſuchung kommt
gedankenlos und unvernünftig zu paffen.

vaſionsangſt ſich auf Nelſon und Drake
berief, erinnern wir nur daran, daß er das
ſelbe ſchon während des Norwegen- Feld
zuges tat. Damals bezog England ſo
ſchwere Schläge daß Churchill beſſer getan
hätte, die Geiſter nicht zu rufen.

In gemeinſter Weiſe und mit einer
famte ohnegleichen vbeleidigte Churchill in
ſeiner Rede wiederum den Führer. Jn
dieſem Zuſammenhang iſt es intereſſant feſt
zuſtellen, daß das amtliche britiſche Reuter
büro bei der Wiedergabe der Rede Chur-
chills eine halbſtündige Beratungspauſe ein
ſchalten mußte, ehe man es wagte, dieſe
maßloſen Beſchimpfungen Adolf Hitlers der
Oeffentlichkeit zu übergeben. Churchill
ſchloß ſeine Ausführungen mit den Worten:

denn wir werden dieſen Sieg nicht
allein für uns erringen, ſondern für alle,
einen Sieg nicht für unſere eigene Zeit,
ſondern für die langen und beſſeren Tage
der Zukunft.“
Jn ſträflich leichtſinniger Weiſe hatdieſer phantaſiebegabte Kriegsverbrecher das

engliſche Volk über die tatſächlichen Macht
verhältniſſe bewußt in Unkenntnis ge
laſſen. Jetzt aber, wo Londyn mit ſtarrem
Entſetzen vor den nackten Tatſachen ſteht,
wo das Volk das ſieht, was es niemals
für möglich gehalten hätte, in dieſem
Moment richtet Churchill, da er die Mut
loſigkeit und Verzweiflung des Volkes zu
ahnen beginnt, eine Ermutigungs-votſchaft an die Engländer und faſelt
zu allem Ueberfluß auch noch von dem
Sieg der Zukunft, der nicht allein für Eng
land errungen werde. Europa muß es ſich
verbitten, daß Churchill es wagt, in ſeinem

Namen zu ſprechen; es hat keinen anderen
Wunſch, als dieſen Störenfried und
Amokläufer, dieſen Kriegshetzer beſeitigt
zu wiſſen.

Profeſſor Heinrich Hoffmann
55 Jahre alt

Berlin, 12. Sept. Der Reichsbildbericht
erſtatter Profeſſor Heinrich Hoffmann,
der zu den älteſten Mitkämpfern des Füh
rers gehört, begeht heute ſeinen 55. Ge-
burtstag. Der Name Heinrich Hoffmanns
iſt durch ſeine Bildberichte vom Wirken des
Führers, vom Kampf der nativnalſozialiſti
ſchen Bewegung und vom Werden und
Wachſen des Großdeutſchen Reiches zu einem
Begriff geworden. In Würdigung ſeiner
Verdienſte um das deutſche künſtleriſche
Schaffen, insbeſondere um die große deutſche
Kunſtausſtellung in München, hat ihn der
Führer bekanntlich im Jahre 1938 zum Pro
feſſor ernannt.

Großes Exploſionsunglück in AsA
Visher 50 Toke und Perwundelke

Neuyork, 12. Sept. Jn Kenwil (USA)
ereigneten ſich am Donnerstag in der
Hereules Powder Company, die Dynamit
und rauchloſes Pulver herſtellt, mehrere
ſchwere Exploſionen. Sie waren im Um-
kreis von 80 Kilometer zu hören und ent
fachten ein rieſiges Feuer. Nach noch unvoll
ſtändigen Berichten ſind bisher 50 Tote
und Verwundete zu verzeichnen.

n
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Heute morgen 130 Uhr re nach gen u e
Leiden mein treuer Lebenskamerad, mein guter Vati, Sohn,Durch Am 7. September 1949 verſtarb unſer Gefolgsmann Heer e e

2 Serviermeiſter und GaftwirtJ die Kurt Fritzſch Hermann Lutzemann
Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen unermüdlich

im Alter von 45 Jahren.Jlſe Lauermann M N ſchaffenden Arbeitskameraden, der in den mehr als W Jah wen Juttelen S eb
20 Jahren ſeiner Zugehörigkeit zu unſerem Betrieb im Namen aller Hinterblie nenArno Hoffmann ſeinen Aufgaben und Pflichten ſtets ſo nachkam, daß er Eliſabeth Lutzemann geb. Kaiſer

Berlobte erfahren anderen ein Vorbild war. und TochterHalle (Saale), den 12. September 1940Frankfurt (Oder) Poſen Wir werden ſeiner immer in Ehren gedenken. Stadttheater ReſtaurantAuguſt 1940 es die Die Beerdigung findet am Montag, dem 16. September 1940,C Betriebsführer und Gefolgſchaft um 14 Uhr von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
m aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an die Bemeiſten! der Aluminiumwerk G. m. b. H. erdigungsanſtalt Frieden“, Fleiſcherſtr. 11, erbeten. Von

Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Am Dienstag verſchied plötzlich und unerwartet
unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante,
Frau

Antonie Wichmann
geb. Windſchild

im 79. Lebensjahre

Jm Namen aller Hinterbliebenen:

Kurt Wichmann

Zunge
Dr. l. Schumann

lindenstraße 44, II

Dankſagung

Für die vielen Beweiſe herzücher Anteilnahme am Heimi

gange unſerer lieben Mutter

Roſa Hennig

ür Ihre

neuen Punkte
die beste Verwendung

ür die uns beim Hinſcheiden unſeres
ieben Vaters

Friedrich Wilde
in ſo reichem Maße erwieſene herzliche

Teilnahme ſprechen wir allen unſeren tief Kaufen Sie bei unsToni Claußen geb. Wichmann ſten Dank aus. geb. gunz herrenkigidunHalle (Saale) und Merſeburg ſagen wir hiermit unſeren e t 9,den 12. September 1940 Jm Namen der Hinterbliebenen beſten Dank. Damenikdeidung,Wettinerſtr. 11 Beſonderen Dank den MitFamilie Pyka

Dammendorf, den 10. Septembera1940.

Käsche
und viele Sachen mehr.
Aut Wunsch Tellzahlung

gliedern des Stadttheaters
die erwieſene Ehrung.

Die Hinterbliebenen
Die Trauerfeier zur Einäſcherung hat heute im fürengſten Kreiſe ſtattgefunden.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu
wollen.

T
ca

e es an reichounqen der NSDAP. n A. Ferals Aufwartung Halle (Saale) Ja e Louu Das Zigaretten Bilder-Album beipeſgerstfehe 11z S Die farderpracht der ogelwet eBhanz- Buchhalter (ümn) Melker ist per erbältlich in leni mSuche zum 1. OkBuchhalter (m) s Hole 367 e Bitderiauschzemralea ad t e utelleeee Tinaen r e Dielenmöhet nur Geiststrasse 26ansprüchen und Angabe des frühestens Antrittstermins Beſtand an Rind große Auswan Reparaturen an

v h

erbeten unter E 569 an Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße I.

vieh zu beſorg. hat.
Otto Creutzmann,
Eismannsdorf, Be
zirk Halle.

Dieſe Frage beantwortet Jhnen
das Deutſche Frauenwerk durch

Korb Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

direkt an der Strabenbahnhaltestelle.

kauld Nöhel al H. Rechenmaschinen

Schreihmaschinen
r Mädchen fachmänniſch geleitete Kurſe in der ſo guſem Zusfends ung erbiſfe Angeb z pDER GAVVERLA G e e ungee ſnrer ſo r s Friedr. Wohlfarthe u achge bei Zeit vom 16. Sept. bis 4. Okk., W. Skipka, Grohe Ulrichsfrahe 53, Ruf 25102

Her range, ägli i wehrstr RufWo er täglich von 15 bis 18 Ahr und Ia andwehrstrehzs 2). Ruf 361 76
n t n Langgepilſin 20bis 21. 30 Uhr, auß. Sonnabends, ericuſen hen g Sesucht für s0 in zuverlässigen un ung war als in der Lehrküche des Dtſch. Frauen dorf, Bahnhaus.

el en Stub äd ü 3rig eltet u werks, Große Ulrichſtraße 10, Stutfohlen W
Zeitu geh Se t et Hof II Treppen, Fernruf 326365. ren KWWWoere

C Fr. Margit Hettler, et ſtändehalb e Sen e Anmeldungen erforderlihh n e WerBewerber wollen sich melden in der Ruf 3027. von 9 bis 12 Uhr e Gräfen S W
leiſcher eVertriehsabtellung c h eSr. Braunausstr. 16/17 Zuche für ſof. einen Taüſch-selucheälteren und einen s

jüngeren Fleiſcher erRackwitz v. Leipsig, Zimm. WohnungOrciti. Hausgehiifin ſ, Aafwartang. Saiten ezum 1. Oktober ges. Vörzust. bei Frau b enluch ne S i oren, SH. Maseberq, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 48 geſucht. Zu melden m kleinere Wohnung,

es Gr. Steinſtraße 69, Preis bis 60,—, zuJüngere Frau im Blumengeſchäft e Rh r Zimm. Wohnung iſtzum Anlernen für Plättarbeiten Bäckergeſelle s e eglenhegesuecht n S Die Trecker Angebote D. 4388Z J alle Diemitz, eite M sFörhberel Schwarz Diemitz ſtraße I. od. eſpannführer, mindesfens 300 bis 400 qm Grund- a e
5 r 38. Jahre, verheir x aNinges, gowanates ha u e i fläche, in Bahnnähe zu miefen oder Tauſches zuverläſſig, ſchulfrei, arbeitet, ſu tel iScene geſucht. Günther lung Welt zu kaufen gesucht. Angebote unfer e

e en e t An mere Hüitd enburgſtraße 1. e MN8, G 4386 an MNZ, Halle (S.), erbeten. lottenburg gegen
halt eignet, zum 15. September ge Geſchirrführer e Zimm. Wohnungsucht. Lufherplatz 5, Fernruf 35368. verheir., wo Frau Suche in Halle S. Zu ermit auf Arbeit für meine Tochter J Möbliertes fragen bei Rölbel,geht, zum I. 10. 16 Jahre (Sekun Zimmer Parterre Rud. HaymStr. 15,
x n n geſucht. Benne dareiſe) Pflichtjahr- leere oder Zimmer, Nähe od. Charlottenburg.Jüngere Bürogehilfin mann, Plötz. ſtelle in Gutshaus Kleinwohnung von zimmer Vogelweide, eventl. Gervinusſtraße 1,

e halt, am liebſten Lerufstätiger Dame teer oder Küchenbenutzg. bei Brönſtrup.Kre Anfängerin) für leichte Fleiſcher bei gKindern. Fritz geſucht. Angebote Zuſchriften K 7663
üroarbeiten für sofort gesucht. geſelle, auch älterer, Dube, Kaufmann 5 ne MNZ, möbliert, in guter MNZ, Halle /S. Tauſche

evtl. nur Aushilfe, Suerfurt öringe Halle S. Wohnlage, ſucht fürCarl Döbbel G. m. b. H. ſofort ler ar ſang rn Kleine ſeſon e m Wange en
ide ittel mann Becker, Rud. e S 9De e e e e W ans oder zwei älterer rüſtig. Herr. e tete m

bürgetrase e Vermletungen De Migebote 9 387 Jagdhündin Zimmer Wohnung,
Laufmädchen ſucht. Zuſchr. g7661. MNZ, Halle /S. braungetigert, ent mögl. auch Rorden

t h Möbliertes NR8, HalleS. m. T T laufen. Futtergeld Angebote M 154Kl. Jeötſchräften Prt aaeant e Beamtin wird gewährt. Otto MNZ, Halle (S.),
Auslkieferung

für Ammendort sofort zu vergeben.

geſellen. Fleiſcher
meiſter Erich Beyer,

mann, Sondweyr
ſtraße 20.

Zimmer an Ange
ſtellte zu vermieten.
Am Steintor 4, II.

Neubau

Zimmer
2 leere, mit Koch
gelegenheit, von jg.

ſucht 1—2 Zimmer
Wohnung od. teil

Rackwitz, Dölbau. Mühlweg.

wei öbl. imHalle, Vogelherd 62, I, Unks, re G ne e m II nz p. ucht. uſchrift ſofort äter. z17 19 Uhr o i r wird I 7671 Weg Ziſchriſten Wehiö Schlafzimmer, SZum 1. Oktober 1940 e äge er erliebs Halle/S. MNZ, Halle/S. 2 VKoeongeriss in n n Küchen, Spelserimmer, nfür Büroarbeiten und Schreib-
maschine gesucht. Zu melden 2wi-
schen 14-18 Uhr. Paul Menz Nachf.,
Halle (Saale), ſacobstraße 60

gesucht. Verg
Bewerbungen

Bürgermeister
aofort einreichen an

üfung noch Toartf.
mit Uichibild bjtfe

der Stadt Arfern.
m Wohnzimmer, Couche,

a Polstersessel.
rür gen Herrn

rür die Pawe:
Vvergangsmöntel

öntelver gangsmön jan Form 15auehe Keitersäräie a len a ter 39
Wir suchen zum Eintritt möglichst am 1. Oktober 1940 einen a e re m zolides v 1310 Ka melpaerrlaua
S G J S S r S i K S mit etwa 800 qm gewerblichem Raum so preiswert bei muster, We Dieu 2relhis mi h
r Metalkbewirtsehaftanse fragen
Bewerber aus dem Maschinenbaufach, die auf diesem Gebiet be-
reits tätig gewesen sind und mit den einschlägigen Bestimmungen

wie Kellerräumen und mehreren frei
werdenden Wohnungen, an der nördlichen
Peripherie von Halle (S.) gelegen, ver
Kkäuflich. Anfragen unter A 4181 an die

J

Möhel-Myzvk
5R Söliberger Weg 4 u, 12

Preislagen
Riege
Kosſüme in al

der Reichsſtellen vertraut sind, werden bevorzugt. Kenntnisse Halle (S.), erbeten. El Annahme von Darlehnsscheinen V wer

in Maschineschreiben erwünseht. er S rT r r e eBewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Lichtvild, I TGehaltsansprüchen und frühestem Eintrittstermin sind zu richten t e KWelbbllW

an die Garten in Halle/S. e 8BUNA- WVERKE Angebote 48690 S eheGesellschaft mit beschränkter Haftung MN3, Halle S. Das sute Vollkorn-Brot
Personalbüro für Angestellte Bauſtelle 8 SSchkopau über Merseburg. lin Halle zu kaufen

zu kaufen geſucht.

von Butter Krause
n

d MHalle S. Leipzig C 1, Grimmesische-Eche Reichsstr., Ruf 71951

S gerenNun ſedem Honntag h Kleinanzeigen-Tag
z
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I nient für gugendilchert

rohe liche

Komödie voller witziger Einfslle,
2 Ueberraschungen u. hinfergründigem

Theo Iingen, Paul Kemp

3.50, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

der Wüste
Alle Requngen denen das Menschen-

I nähe erschütterf, beredten Ausch uck!

M. 3.50, 6, 8,20 S. 2, A, 6, 8.20

3. Sepfember 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 252

Ganz Halle spricht von
Dfa- hegten M

diesem Schönen Fiim!

hilde Krahl, Ewald Balser

in dem packenden Grohfilm

er Weg zu lgehel

Liebes
jungen

eines

ergreifende
chichte einer

h Chaeansoneffe und
reifen Mannes

W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8,20

kin ganz großer lacherfolg!

Was wird mer

gespiet?
Kkomischer Situationen, geistreicher

Humor.

kita Bepbhoff, Hannes Stelzer Fritz
Nicht für Jugendlichel

Wir müssen nochmals

verlängern
Zaruh Leander

Gustav Knuth, Herbert
Wilk, Karl Güntner, Friedr.

Homin
in dem großen Vfaßim:

Heute, Freitag Erstaufführung

Charlotte Schellhorn F. Genschow
Grefhe Wels er Hilde Sess ak
Hans A. Schleftow

Verliebte Jugendstreſche, Entgleisungen väterlichen
Zornes und komische Erlebnisse im Irrgarten des
Nachtlebens Grund genug zu herzhaftem Lachen!

Das lockend weiße Skiparadies der bayrischen
Berge, das gemütliche München im Hofbräuhaus
und das Berliner Leben bei Tag und bei Nacht

vermitteln die reizvollen Schauplätze dieses

Ein Ufa-Film mit

Kampers Leo Peukert

Oscar Sabo
Spielleitung: Paul Ostermavyr

lustigen Films.Das Lied
Kanarien, Kulturfilm Wochenschau

herz in Freud, Leid und Liebe
fähig Ist, finden in diesem miifreihen-
den Film, der durch seine Lebens-

Werkt. 4.00 6.30 8.10 Sonnt. 3.00-5.30 8.10

Jugendliche nicht zugelassen,

Micht für Jugendiichel I

J Lest die M

Magdeburger Straße 20

Emll Jannings
als

Rohbertkoch, der Behämpfer des Todes

Neue Wochenschau
Jugendliche zugelassen

Sonnabend von 3-5, Sonntag von 2-4 Uhr
Familien Vorstellung

Anfangsezeiten: Wochentags: 6.00, 8.15 Uhr
Sonntags 2.00, 4.00, 6.00, 8. 15 Uhr

KOILONIAL-KARTEB
der Deutschen Allgemeinen Zeitung

30 PFENNIG
Diese bunte Vebersichtsharte geigt Ihnen
die Rolomialen Besiteungen der gangen

Welt, die Flottenstationen und Sente-
punkte des englischen Empires. Auf-
schlußreiche Aufsätage geben Ihnen einen
Rlaren geschichtlichen und wirtschafr-
Kochen Oeberblick über Werden und Sein
der ehemaligen deutschen Kolonien und
der verschiedenen Kolonial Reiche

KAMPBVF UM AVFRIKA
ein neues packendes Hefe
des Deurscehen Verlages

30 PFENNIG
n Aufsätaen namnafter Sokriftsteller,
in zahlreichen Bildern und neun Karten
schildert es Ihnen Vergangenheit, Gegen-
wart und Zukunft des schwargen Erd-
teils, der Kolonie Europas, an deren Er-

S ehließung deutsehe Forscher und Kauf-
leute so hervorragenden Anteil“ haben.

Meldung beſchlagnahmter Luftberei
fungen an ſtillgelegten Kraftfahr

zeugen.
Meiner Aufforderung vom 21. Juni 1940,

die Luftbereifung an ſtillgelegten Kraft
fahrzeugen dem Wirtſchaftsamt zu melden, ſind bis
her die dafür in Frage kommenden Fahrzeughalter
nicht reſtlos nachgekommen. Es wird deshalb Ge-
legenheit gegeben, bisher unterlaſſene Meldungen bis
zum Dienstag, dem 17. September 1940, nachzuholen.
Bis zu dieſem Zeitpunkt müſſen die Meldungen über
die Bereifungen (auch Reſervebereifungen) nicht ge
winkelter Kraftfahrzeuge (PKW., LKW., Kräder) beim
Ernährungs- und Wirtſchaftsamt, Abt. Kraftſtoffe
und Kraftfahrzeuge, Oleariusſtraße 7, Zimmer 21,
noch abgegeben werden. Vordrucke für die Anmel-

dungen ſind in den Polizeirevieren oder im Er
nährungs- und Wirtſchaftsamt erhältlich.

Die Nichtbeachtung der Meldepflicht zieht Be
ſtrafung auf Grund der Verordnung über den
Warenverkehr vom 4. September 1934 (RGBl. I
S. 816) in der Faſſung der Verordnung vom 18. Sep
tember 1939 (RGBl. I S. 1430) nach ſich.
Halle /S., 12. 9. 1940. Ernährungs u. Wirtſchaftsamt.

artelgmtliche

bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Amt für Propaganda

Hauptſtelle: Film
Sonnabend, 14. September, pünktlich 20 Uhr, wichtige

Dienſtbeſprechung der OrtsgruppenFilmſtellenleiter im
Stadtſchützenhaus (kleines Vereinszimmer).

Ortsgruppe Viktoriaplatz

Heute, 20 Uhr, Pflichtappell im „Haus an der
Moritzburg“. Es ſpricht Gauredner Pg. Hans Rohkrämer
zum Thema: „Und nun geht's gegen Engeland.“

en e xI kraft durch Freude

e hreOrts und Hauptbetriebswarte
Wichtiges Propagandamaterial ſowie

liegen zur ſofortigen Abholung bereit.
Rundſchreiben

hefsen Wancdern
Sonntag, 15. September, Fußwanderung ſaaleabwärts

Franziger Mark Brachwitz Neuragoczy. Treffen
9 Uhr Reichsadler Magdeburger Straße) Trotha. Wander
führer Coqui. Unkoſtenbeitrag 0,20 RM.

Im hRiſtterhaus]
Kaiph Arthur Roberts

Geraſdine Katt, Rolf Wanka
(Uleine Tochier tun das nicht

W. 3.30 5.45 8. 15 So0. 3.00 5. 30 8. 15
Für Jugendliche nicht zugelassen

S

Geral dine Kaft Rene Deltgen
Rudolf Platfe Paul Henkels

12 Minuten nach 12
W. 3.45 5.30 8.15 Uhr

ſugendliche über 14 Jahre zugelassen

CAPITOI,
aller Sir e

15 neSie hören

ergriffen
erfreuen

G Café Bauer
Nur noch 3 Tage

nachmiftags und abends

Dirigent S.

Großes Gastspiel des weltbekannten

Kuban-Kosaken-Chors
lgnatjeff

15 Bara la WVirfereosen
die schönsten

und Geseang
werden Sie sein von der Gewaelt
der Naturstimmen

sollen Sie sich über die lusfigen
Einfälle der Kosaken.

Sonntag, den 15. Sepfember, 11 Uhr

Frühschoppen-Konzer
Tischbesfellungen rechtzeitig erbefen

Bis Sonntag 15. Sept.
täglich

und beliebfestfen
russischen Volksweisen in Musik

Kuban-Kosaken-
Chor spielt

Ah heute, Freitag
Wieſentnarkt in Eisleben

Das Volksfest des Mansfelder Landes
vom Sonnabend, dem 14. September mittags ab bis

Mittwoch, dem 18. September abends.

Montag vormittag

Viehmarkt
F

Ausreichende Plätze für Wagen- und Fahrradaufstellung vorhanden.

vVerſchiedenes

Lohnfuhren
Kleintransporte

Ruf 31500 u. 253 07

Wer
ſchreibt Adreſſen
Zuſchriften mitPreis K 7669 MNZ,Johannes Heester, Rudi Godden,

n a Halle/S.Kate Kühl, Erich Ponto J TAdler Fahrrad
Der Kampf eines jungen Mädchens gegen MifaRad
um seine berufliche Anerkennung am 4. 9. mittags
und seine Liebe ist in kurzen Zügen im Güterbahnhof

vertauſcht. Zu mel
den unter R 4923
MNZ, Halle S.

Lustspieles.Es pringl jedem etwas: Es entzückt
durch seine beschwingten Tänze

die Haupthandlung dieses reizenden

erfreut durch seine bezauberndeMusik überrgent et seine kensterscheiben
wunderbare Kusstattüung und be- Moebius,geistert mit len Dar Deſſauer Straße 5.

Die neue Wochenschau e
4.00 6.00 8.15 Uhr. traße

(Ecke Mühlweg), die
neue Annahmeſtelle
für alle Familien
und MNZ KleinAnzeigen. Täglich
geöffnet v. 8—12/2
u. 15-—19 Uhr (außer
ſonntags). Anzeigen

Annahme für die
nächſte Ausgabe bis

18 Uhr.

Für Jugendliche verboten.

Für müde

Füße iſt
und bleibt

Saltrat
0

das erlöſende Fußbad!
Durch Aberanſtrengung geſchwollene und ſchmerzende

üße finden ſchnell Belebung in einem SaltratFußbad.
enken Sie immer an dieſe tauſendfach bewährte Wir

kung fragen Sie in ein paar Tagen no
nach, wenn Sie Saltrat nicht gleich erhalten. Jhre Füße

einmal

werden es Jhnen danken es gibt Saltrat nach wie vor!

Ab heute, Freveg föglich 6.00 und 68.30

Leny Marenbach
Hans Söhnker

längert:in dem groherſigen neuen Terra-Lusſspiel

w on
3

Durch Beschluß der Generalversammlung vom 7.
genossenschaftlichen Prüfungsverband herausgegebene. Mustersatzung eingeführr.
Dadurch wurden die Einzahlungsfristen auf den Geschäftsanteil wie folgt ver-

2 Jahren

Nach Ablauf des ersten Geschäftsjahrs der Mitgliedschaft
mindestens 10 v. H.

0
30

95 35 954 9 50 65

6 e 25 80 25T 100
Richard Bus s e.

Verbrauchergenossenschaft Dölau bel Halle a. d. Saale, e. G. m. b. H.

März 1937 würde die vom

des Geschäftsanteils

22 3222

S

35 335 35

Die Gläubiger werden aufgefordert, ihren etwaigen Anspruch bzw. ihre An-
sprüche der Genossenschaft zu melden.
Der Vorstand. Emil Friedemann. Wilhelm Trol

Derkäufe

BiſamJacke
Größe 42, gut er
halten, zu verkauf.
Händeilſtr. 22, part.
Zu beſichtigen zwi
ſchen 19 u. 20 Uhr.

Ein Film mit Witz und Leune und tausend Impreohüte
herrlichen Einfälien neueste Modelle

Jugendiiche nicht zugelessent rn en

s t 2 nur Steinweg 7onnfag nachm und 4 Uhr ein Tedeth
Jugend Vorstellung Annahme lof ſinks
Dre Maue Jungy Blelstifte

für Wiederverkäufer

ein Mondes Mädel es

Goleinanzeigen
für sonnfags bitte immer schon am

An
Pereinsnach richten

e

Biochemiſcher Verein Halle. Freitag, den 13. Sep
tember, um 20 Uhr, findet im Reſtaurant „Mars
laTour“ ein Vortrag mit Lichtbildern durch
Herrn A. Piller ſtatt, über: „Die lebenswichtige
Bedeutung der Verdauungsorgane, Urſachen, Ge

fahren der Magen und Darmkrank ſeiten und deren Ver
hütung durch zweckmäßige Lebensweife.“ Gäſte können ein
geführt werden.

m
Schlafzimmer

Birke Makore

Speſsezimmer

Wohnzimmer

Einzelmöhel

eingeiroffen.

rn

Kl. Ulrichstr. 34

Lieferung frel.
Ehestandsd arlehn.

Einzelne
Untergeſtelle,
Himmelbett

ſtangen,
Laubenbügel
für Babykörbe

Korb-Lühr,
unt. Leipziger Str-

Damen u. Herreprad

Fr. Wurmsiich,
Ludw. Wuch.-Str. 41

Kutſchwagen
leichter, gut erhalt.,
zu kaufen geſucht.
Preisangebote unt.
P. W. 268 Delitzſch
poſtlagernd.

Schreihmasch.

ſucht B. Schulz,
Hdlg., Hindenburg
ſtr. 57. Ruf 313 03.

Aktenmappe
nur guterhaltene,
zu kaufen geſucht.
Angebote J (4388
MNZ, Halle (S.),
Mühlweg.

Küchenherd
geſucht. Säuberlich,
Georgſtraße 2.

Gute Preise

für gebr. Möbel,
Federbetten, Herren-
kleidung usw. zahlt

L. Schmidt
Kleine Ulrichstr. 6

Kleinanzeigen

in die „MNZ“.

Freude

Was
am t äch ſten

liegt
findet man meiſtens zuletzt.
an Aufmerkſamkeiten für unſere Soldaten!
Wenn Sie Jhrem Soldaten täglich eine

bereiten wollen,
Sie ihm ſeine Heimatzeitung, die

e
S oSM
e

Geben Sie uns nur die Anſchrift, das
Weitere beſorgen wir ohne Mehrkoſten.

dann ſchicken

Wir denken



F3. Sepfember T940 Mitteldeutſche National Zeitung T. Beſbleatt Nr. 252e e e. u e eBritiſche Bomben auf Wohnungen

Während r ſeine Vergeltungsſchläge gegen die militäriſchen Ziele Englands richtet,
ſucht die „königliche Luftwaffe“ ihren von niedrigſten Pirateninſtinkten getragenen Rachedurſt durch
Bombardierungen deutſcher Arbeiterſiedlungen und anderer ziviler Wohnviertel zu befriedigen.
Unſer dokumentariſcher Bildbericht von geſtern gab die ſinnloſen Zerſtörungen halliſcher Wohnhäuſer
und eines Schulgebäudes wieder. Wir bringen heute eine die britiſche Gemeinheit kennzeichnende
Bilderreihe von einem Luftangriff auf Wohnhäuſer der Stadt Merſebur g und die Siedlung
des Leunawerkes. Aber dieſe Verſuche der Terroriſierung des deutſchen Volkes werden hundertfach
heimgezahlt.

Aufnahmen: Hohgraefe



3. September T940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 252

Anlifaſchiſtiſcher Prinz
verbannt

„Vom, 12. Sept. Die faſchiſtiſchen Be
hörden haben den 54 Jahre alten italieni
ſchen Prinzen Filippo Doria-Pam
phili, Herzog von Avigliano und Mon-
telamico, infolge ſeiner defaitiſtiſchen und
antifaſchiſtiſchen Haltung zur Zwangs
verbannung verurteilt.

Es handelt ſich bei dem Prinzen Doria,
der der Chef des Hauſes iſt, dem der be
rühmte Andrea Dorig im 15. Jahrhundert
angehörte, um einen notoriſchen Anti
faſchiſten, der unter engliſchem Einfluß und
mit einer engliſchen Plutokratenlady ver
heiratet, bereits während des Abeſſinien
Feldzuges ſich gegen das italieniſche Volk
ſtellte und den italieniſchen Befreiungs
kampf auf engliſchen Einfluß zu ſtören ver
ſuchte. Damals verkleideten faſchiſtiſche
Stoßtrupps die Wappen des Palaſtes Doria
mit der italieniſchen Flagge. Der Name der
Straße „Via Doria“ wurde in „Via della
Fede“ (die Straße der Treue) geändert. Die
engliſchen Hoffnungen gründeten ſich auf
den Prinzen Doriag und ſeine feindliche
Einſtellung gegen die Achſe. Der Duce hat,
nachdem Dorig oft genug verwarnt wurde,
nunmehr der Plutokratenherrlichkeit ein
Ende gemacht und mit der Zwangsver-
bannung des Prinzen ein Exempel ſtatu
ieren laſſen.

Jerſtörke Wohnvierkel in Belgien
unker RG Feuer

Brüſſel, 12. Sept. In der Nacht auf Mitt
woch warfen die engliſchen Flieger in der
Umgebung von Brüſſel im Tiefflug acht
Bomben auf Wohnhäuſer, wobei
fünf Zivilperſonen ums Leben kamen, dar
unter eine Familie mit Vater, Mütter und
zwei Töchtern im Alter von 12 und 16 Jah
ren. Die Bomben richteten außerdem be
trächtlichen Häuſerſchaden an.

Es muß auch hier wieder hervorgehoben
werden, daß ſich weit und breit von dem
britiſchen Angriffsziel keine Objekte mili
täriſcher Art befanden. Große Empörung hat
in der Oeffentlichkeit die Tatſache hervor
gerufen, daß die Flieger nach dem Abwurf
ihrer Bomben die Wohnviertel unter Ma
ſchinengewehrfeuer nahmen. AmDienstagmorgen warfen die britiſchen Pi-
raten ihre Bomben wahllos auf die Ge
meinde Herstal bei Lüttich ab. Sie richteten
jedoch wenig Schaden an.

Anſer Sozialprogramm nach dem Endſieg
Dr. Ley keilt Ferligſtellung der Alkersverſorgung mit Amfaſſende Geſundheitsfürſorge

„Köln, 12. Sept. Jm Rahmen eines
während des Schichtwechſels in einem Stein
kohlenbergwerk im Gau Köln- Aachen abge
haltenen Betriebsappells teilte Dr. Ley mit,
daß der ihm vom Führer am 15. Februar
dieſes Jahres erteilte Auftrag zur Schaf
fung einer nativnalſozialiſtiſchen Alter s-
verſorgung durch die Fertigſtellung
dieſes umfaſſenden Werkes Erfüllung gefun
den hat und die durchgreifende Planung
trotz des Krieges vollendet worden iſt.

Dr. Ley hat den Auftrag des Führers in
Form eines einzigartigen Gemeinſchafts
werkes des geſamten deutſchen Volkes ge
löſt, eines Gemeinſchaftswerkes, das nach
dem deutſchen Endſieg zum Segen
Tr deutſchen Menſchen wirkſam werden
wird.

Dr. Ley kündigte dann weitere Maßnah-
men zur Förderung des Bergarbeiter-
ſtandes an. Ein neues Lohnſyſtem müſſe
aufgebaut werden, in dem der zukünftige

Der italienische Wehrmachtsbericht

Aegyptiſche Stellungen bombardiert
Britiſche Torpedoboote vor Aden verſenkt Bomben auf Kharlum

Rom, 12. Sept. Der italieniſche Wehr
machtsbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut: Die Eiſenbahnanlagen
an der ägyptiſchen Küſte und feind
liche Stellungen bei Sollum und SiddiBar
rani wurden von neuem von italieniſchen
Flugzengen bei Tag und bei Nacht bom
bardiert. Es entſtanden Brände, Explo
ſionen und große Zerſtörungen. Feindliche
Panzerwagen wurden angegriffen, zum Teil
vernichtet und unter Maſchinengewehrfener
genommen.

Der Feind hat einen Luftangriffauf
Dern a verſucht, wurde aber durch unſere
Flak abgewieſen. Ein feindliches Flugzeug
vom Typ Blenheim wurde abgeſchoſſen, ein
zweites iſt vermutlich zerſtört. Eines unſerer
Flugzeuge iſt nicht zurückgekehrt.

Weitere Jnformationen ergeben, daß
während der Bombardierung von Aden am
1. und 2. September zwei feindliche Torpedo
boote verſenkt wurden.

Unſere Geſchwader haben den Flug
hafen von Khartum bvombar-
diert, wo eine Flugzeughalle getroffen
wurde. Ferner wurden der Eiſenbahnknoten
punkt und die Anlagen von HayigJunetion
und der Flugplatz von Atbara vbombardiert,
wo zahlreiche Gebäude und drei Speicher ge
troffen wurden und ein weithin ſichtbarer
Brand entſtanden war. Alle unſere Flug
zeuge ſind zurückgekehrt.

Der Feind verſuchte mit Handgrangaten

und Kleinkalibergeſchützen einen Angriff
auf den Brückenkopf von Kaſſala. Unſer
Artillexiefener zwang ihn nach einſtündigem
Kampfe zur Flucht. Keine Verluſte auf un
ſerer Seite. Ein weiterer Angriff gegen
Dubat Abteilungen bei Gherilli (an der
Grenze öſtlich von Waijr) wurde nach zwei
ſtündigem Kampfe ohne eigene Verluſte ab
geſchlagen.

Ein engliſches Flugzeng bombardierte
das Wohnviertel von Aſſab, wobei Zivil
wohnungen beſchädigt, ein Mann getötet
und zwei verletzt wurden. Bei einem weite
ren feindlichen Luftangriff auf den Flug
platz Seiasciaman (ſüdlich von Abddis
Abeba) wurde leichter Schaden angerichtet.
Ein feindliches Flugzeng wurde abge
ſchoſſen, die Beſatzung von drei Mann ge
fangengenvmmen.

Feindliche Flugzeuge verſuchten einen
Angriff auf den Flottenſtützpunkt von
Maſſauga. Angeſichts der prompt ein
ſetzenden Bodenabwehr warfen ſie die Bom
ben ins Meer.

Bei dem im Wehrmatsbericht vom
Dienstag erwähnten feindlichen Luftangriff
auf Deſſie wurden zwei feindliche Flug
zeuge abgeſchoſſen.

Eines unſerer U-Bovote iſt nach Ver
ſenkung von 27 000 BRT. engliſchen Schiffs
raumes im Atlantik zu ſeinem Stützpunkt
zurückgekehrt.

Lohn von der Schwere der Arbeit, ihren Ge
fahren und den Leiſtungen abhängig gemacht
werde. Damit komme der Lohn des Berg-
mannes wieder an die Spitze der deutſchen
Arbeitslöhne. Zum zweiten müſſe man dem
Bergmann ſeinen freiwilligen Verzicht auf
Licht und Sonne vergelten. Die Siedlung
ſolle deshalb als ein Vorrecht gehandhabt
werden, das ihm zuerſt zukommen werde,
der ſie am nötigſten brauche.

Eines der beſten Mittel aber, die För
derung des deutſchen ſchaffenden Menſchen
zu erreichen, ſo betonte Dr. Ley abſchlie
ßend, ſehe er in dem Ausbau einer groß
zügigen Altersverſorgung. Der
Führer habe ihm ſeinerzeit den Auftrag
zur Durchführung dieſes großen ſozialen
Werkes gegeben. Er könne heute melbden,
daß das Werk fertig ſei und in allen Einzel«
heiten feſtliege.

Neben dieſem Werk der alle Schaffen
den umfaſſenden Altersverſorgung komme
als zweites großes Werk, das der Führer
befohlen habe, eine umfaſſende Geſund
heitsfürſorge in Frage. Jn jeder
Ortsgruppe der Partei werde in Zukunft in
den noch zu erſtellenden Gemeinſchaftshäuſern eine Geſundheit s-
ſtation eingerichtet werden, um ſo das
ganze deutſche Volk ſtändig unter einer
vorbeugenden Geſundheitskontrolle zu hal
ten. Dazu geſellen ſich dann als weitere
große ſoziale Werke die Ausgeſtaltung eines
großzügigen Urlaubs, die Frei-
zügigkeit der Arbeit, die ſelbſtver
ſtändlich nach dem Kriege ſofort wieder her
geſtellt werde, das Werk der Berufserzke
hung mit dem Berufswettkampf, bie
keine ungelernten Arbeiter in Deutſchland
mehr zulaſſe, und. ſchließlich ein groß
zügiges Siedlungswerk für alleſchaffen den Deutſchen.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing am
Donnerstag eine Abordnung bel giſcher Jour
naliſten, die auf Einladung der Reichsregierung
eine Studienreiſe durch Deutſchland machen.

Das amerikaniſche Atlantikflugboot „Klipper“
hat, wie Havas aus Liſſabon meldet, ſeine Flüge
vorläufig eingeſtellt. Jn Liſſabon haben
ſich zahlreiche politiſche Flüchtlinge, vor allem
Juden, eingefunden, denen die Atlantiküberquerung
mit dem „Klipper“Flugzeug nicht mehr gelungen iſt.

ch Rormmnevie der
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„Ruhig Blut, alter Junge! Laß mich zu
nächſt überlegen Mack holte aus dem
Stiefelſchaft Tabak und Papier und drehte
ſich eine Zigarette. „Jch denke an Ellen
Gert“, ſagte er, indem er ein Streichholz
entflammte, „was meinſt du dazu? Der Kral
befindet ſich hinter dem Lazarett ich
denke, daß Ellen dieſe zuſätzliche Arbeit noch
übernehmen kann!“

„Nein, das möchte ich nicht!“
„Warum?“
„Erſpare mir die Antwort, Achim!“
„Na, höre, du biſt witzig. Bin ich nicht

gewöhnt von dir. Ellen hält große Stücke
auf dich, beklagt ſich nur, daß du ſie ſo ſchlecht
behandelſt, ſeitdem ſie im Lager iſt früher
ſoll das anders geweſen ſein!“

„Bitte, laß dieſe Anzüglichkeiten!“
„Quatſch, Anzüglichkeiten!“ Mack qualmte

laue Ringe zum Himmel, „iſt ſo, wie ich
ſage Ellen hat mir ihr kleines Herzchen
ein bißchen ausgeſchüttet, nicht wahr? Einen
Menſchen muß ſie doch haben

Ich bin nicht hierhergekommen, um
große Privatgeſpräche zu halten! Meine
Arbeit drängt. Jch möchte einen vernünf
tigen Vorſchlag von dir, wer den Hamburger
erſetzen ſoll.“

„Gut, wenn du ſo mit mir ſprichſt
Mack warf die Zigarette zu Boden und
nahm militäriſche Haltung ein. „Ich befehle
dir, Ellen Gert als Hilfe anzunehmen!
Einen Mann kann ich dir für dieſe Arbeit
im Augenblick nicht zur Verfügung ſtellen!“

Freiſengk machte Kehrtwendung und
ging davon.

„Dickkopf!“ ſchimpfte Achim hinter ihm
her. Dann bummelte er zurück ins Zelt und
beſprach mit dem Kommandeur, einem alten
SchutztruppenHauptmann, die heute abend
zu unternehmende Spähtätigkeit.

Ellen Gert begrüßte es, daß ſie nun auch
noch im Lazarett helfen durfte, als Gehilfin
von Georg von Freiſengk. Sie ſtellte ſich
äußerſt gert an und war bei den
Kranken bald ſo beliebt, daß man ſie gewiß
vermißt hätte, wenn ſie durch einen Sol
daten voreilig wieder abgelöſt worden wäre.
Aber daran war gar nicht zu denken.
Durch die ſtarken Verluſte der Spähtruppe
ſchrumpfte die Kompanie immer mehr zu
ſammen. Bald waren die gefangenen Weiber
in der Ueberzahl; ſie ſchienen das zu merken
und begannen hier und da zu revoltieren,
Zwei, die beſonders rabiat vorgegangen
waren und das Waſſer, das ſie in Fäſſern
von der Waſſerſtelle holen mußten, vor dem
Lazarett mit lautem Lachen ausgeſchüttet
hatten mußten erſchoſſen werden. Als
abſchreckendes Beiſpiel für die anderen. Da
war wieder einige Tage Ruhe

Jndem: die Lage für die Deutſchen
wurde immer bedrohlicher. Nachts war es

von
Manfred Scholz

Alle Rechte vorbehaltenz HornVerlag, Berlin SW 11.
ſchon paſſiert, daß der ſchleichende Feind
eine Wache erſchlagen hatte. Sogar in dem
Lazarettzelt, das ſich in der Mitte des
Lagers befand und ſtark mit Dornen
geſtrüpp verbarrikadiert war, vermißte man
einen Schwerverwundeten, der ſich unmög-
lich allein fortbewegen konnte. Hatten ihn
die Weiber unſchädlich gemacht

Von der öſtlich liegenden Truppe war
man ſeit Tagen abgeſchnitten, die Lebens
mittelvorräte waren bis auf einige kümmer
liche Reſte verbraucht, die Waſſerſtelle ſchien
zu verſiegen und die letzte Hoffnung,
daß endlich der erlöſende Nachſchub eintref
fen möge, erfüllte ſich noch immer nicht.

„Unſere Medikamente ſind verbraucht!“
ſagke Ellen und betrachtete wehmütig die
vor ihnen ſtehenden leeren Flaſchenbatterien,
„es iſt grauſam, nicht helfen zu dürfen.
Wenn ſich unſere Lage nicht bald beſſert, iſt
alles verloren!“

„Plötzlich ſo kleinmütig, Ellen?“ Frei-
ſengk ſaß auf einem Feldöſtuhl und über
prüfte die einzelnen Krankenberichte.
Geſtern drei Todesfälle, heute zwei. Die
Sterblichkeitsziffer ſchnellte wieder empor.

„Da ſoll man nicht verzagen! Dieſes
Elend der Schwerkranken! Es geht ja nicht
um uns, die wir uns noch auf den Beinen
halten können

„Sie ſagten einmal, daß Sie den Beruf
des Arztes nur vom Hörenſagen kennen
nun erhalten Sie einen kleinen Einblick.
Beſſer, es wäre nicht ſoweit gekommen. Heute
ſehe ich es natürlich ein, daß Mack beim
beſten Willen keinen Mann als Lazarett
gaſt abkommandieren durfte

„Schon ein Fortſchritt!“ bemerkte Ellen,
„vielleicht gelingt es mir noch, Sie zu über
zeugen, daß ich etwas zu leiſten vermag!“

„Daran habe ich nie gezweifelt! Sie ver
ſtehen mich nicht, Ellen. Meine Beſorgnis
Er unterbrach den Satz und wandte fäh den
Kopf. Dann verſuchte er, ſich wieder in die
Berichte zu vertiefen. Aber was er las,
formte ſich zu einem unförmigen Gebilde,
das er nicht begriff. Er war müde und ab
gearbeitet. Seine Augen hatten feden Glanz
verloren und blickten ſtumpf auf das Pa-
pier, das er in zitternden Händen hielt

„Georg ſagte da die Frauenſtimme,
und er ſpürte, wie eine weiche Hand über
ſein Haar glitt wir waren Kameraden
auf Gedeih und Verderb für mein Leben
gab ich nichts mehr, als Sie mich im Buſch
fanden glauben Sie, ich könnte das je
mals vergeſſen? Und nun dieſe Beſorgnis
ſoll ich mich ausſchalten aus dieſem Kampf
und kapitulieren, jetzt, da wir alle das gleiche
Schickſal tragen Nein, das kann ich nicht
ich will es auch nicht! Soldat unter dieſen
Soldaten zu ſein, das iſt mein einziger
Wunſch in dieſer Stunde!“

„Ellen eine Frau hat andere Pflich
ten, als in Uniform und mit der Waffe in

der Hand gegen einen übermächtigen Feind
zu kämpfen ich weiß, unſere augenblick
liche Lage bedingt ein zähes Zueinander-
ſtehen. Selbſt wenn Sie Jhr Leben ſchonen
wollten, es gibt kein Entrinnen mehr aus
dieſem Hexenkeſſel Ich habe das alles
bedacht. Aber wie wird es ſein, wenn Sie
wieder unter friedlichen Bedingungen leben
dürfen? Sie ſind hier in Afrika geboren, Jhr
ganzes bisheriges Daſein war Verteidigung
gegen die Gefahren eines Landes, von dem
wir Europäer uns keinen klaren Begriff
machen können

Hier wurde er unterbrochen.
Eine heftige Exploſion durchzitterte die

Luft. Gewehrſalven krachten. Das aufregende
Tacken der Maſchinengewehre gab zu der
beſtimmten Vermutung Anlaß, daß endlich
der Nachſchub eingetroffen war.

Zwei Stunden wütete das mörderiſche
Feuer.

Dann endlich Stille.
Ein Signal ertönte.
Die erſten Transportführer, Generäle

aus dem Burenfeldzug ſie waren für
dieſen Kampf gegen hohe Bezahlung ange
worben worden kamen hoch zu Roß an
geritten. Unüberſehbare Wagenkolonnen
folgten ihnen. Farbige aus Kapland trieben
die Ochſen unter lauten Zurufen an.
„Heeſſa! Heeſſa! Dewenter heeſſa! Maritz,
de Wet, Botha heeſſa! Heeſſa!“ (Jedes der
kräftigen Tiere hörte auf ein beſtimmtes
Wort, und die Farbigen waren ſtolz darauf,
daß ſie die Ochſen mit den Namen der alten
Burengenerale getauft hatten. Ob dieſe
freilich über dieſes ganz beſondere „Ehre“
erfreut waren, ſet dahingeſtellt. Die Vor
ſtellungswelt eines Negers iſt eben eine
andere als die eines Weißen; was wir als
Beleidigung nehmen, iſt für ſie vielleicht
Auszeichnung oder eine beſondere Ehren
bezeugung.)

Schwere Kapwagen, mit acht bis zehn
Ochſenpaaren beſpannt, brachten Lebens
mittel, Medikamente, Gewehre, Munition,
Decken, Kleidungsſtücke und ganze trans-
portable Feldlazarette an die Front. Die
langerſehnten Poſtſäcke nicht zu vergeſſen!
Jn wenigen Sekunden ſtand auf dem Lager
platz ein rieſiger Wagenpark. Friſche Trup
pen zum größten Teil berittene, füllten bald
empfindliche Lücken wieder aus. Ein Gene
ral hielt Truppenſchau. Jn ſeiner Anſprache
berichtete er, daß der Feind auf dem Wege
zur Front geſchlagen und wieder nach Nord
oſten abgedrängt ſei. Nun gelte es, die
Verfolgung aufzunehmen, und durch dieſe

gewiß letzte Offenſive eine Ent-
ſcheidung herbeizuführen

Mit neuem Mut ging es nun wieder an
die Arbeit. Die Käſten füllten ſich mit
Medikamenten. Eine frohe, zuverſichtliche
Stimmung bemächtigte ſich der Kranken und
ließ manchen, den man ſchon verloren
glaubte, die gefährliche Kriſis überſtehen.
Auch der Hamburger genas ſchnell: Frei-
ſengk mußte ihn zurückhalten, ſonſt hätte er
wohl ſofort wieder Dienſt getan.

Ein kleiner Brief in einem hellroſa
Umſchlag hatte dem Hamburger neuen Mut
und neuen Lebenswillen gegeben. Er lernte
jede Zeile, die eine ungelenke Hand auf das
Papier gekritzelt hatte, auswendig

„Haſchſt einen Brief von deinem Mädele?“
fragte ein Schwabe, der neben dem Ham
burger lag, „gell, das tut gut? Da darf man
gkatulieren, wenn das Mädele treu vreibt
alle ſan's net ſo!“

„Haſt du keinen Brief, Kamerad?“
„Wer ſoll mir ſchreibe?“ Bin halt a

armer Dep, keine Eltern, keine Geſchwiſter
und das Mädbele iſt in der großen Stadt,

da hat's mi vergeſſe. Weiſcht, was i möcht,
Kamerad? Nimmer heim, nimmer heim

„Das ſind Friedhofsphantaſien, nöch?
Jhr Schwaben ſeid ſentimental tſcha, das
ſoll woll ſün. Paß nur auf, mit der nächſten
Poſt, da kriegſt auch du einen Briefl!“

„Die nächſte Poſt in der Wüſte da
bin ich ſchon begrabe, Kamerad!“

An dieſem Tage ſah man viele Soldaten
mit hochroten Geſichtern, ein ſtillvergnügtes
Lächeln um den Mund, einige aber gingen
abſeits, weil ſie die Freude der anderen nicht
ertrugen; ſie hatten entweder gar keine Poſt
oder, was noch ſchlimmer war, eine Trauer
botſchaft erhalten.

Der Brief, den Freiſengk in Händen hielt,
war von den Eltern. Sie ſchrieben nur kurz,
erwähnten aber nichts von dem wenig herz
lichen Abſchied es ſchien, als ob der
ſchwer zu verſöhnende Vater den Brief dik
tiert hätte. Aber unter dem Futter des Um
ſchlages klemmte ein kleiner Zettel. Die
Mutter hatte dem nüchternen Brief heim,
lich ein paar liebe Zeilen hinzugefügt. Die
Mutter!

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
SilbenKreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Männername, 8. Hautöffnung,
5. Familtenforſchung, 7. Wohnraum auf Schiffen,
9. Charakterdarſteller, 10. Männername, 12. Kalifenname,
13. Saatgut, 14. Zeitabſchnitt, 18. Ausbildungsanſtalt für
Seeleute, 21. Bund, 22. Beſtändteil des Tees.

Senkrecht 1. Denunziant, auch Aufſchneider,
2. Handelsgewicht, 3. Ballſpiel, 4. Staatsleitung,
6. Aufenthaltsnachweis, 7. japaniſcher Zierſtrauch, 8. be
langloſe Angelegenheit, 9. weiblicher Kurzname, II. Gold
gräberſtadt in Alaska, 15. Blasinſtrument, 16. Stamm der
Bantuneger, 17. Beſtandteil von Oelen und Fetten, 19. oſt
europäiſche Hauptſtadt, 20. Ladekahn.

Auflöſung des vorigen SilbenKreuzworträtſels:
Waagerecht. 2. Amalfi, 4. Rominte, 6. Jden, 7. Kalt,

8. Romeo, 9. Madera, i0, Alarich, 18. Riga, 13. Gera,
14. Parabel, 15. Nemeter. Senkrecht: 1. Eroika,
2. Ate, 3. Fidelio, 5. Minden, 7. Kamera, 8. Rode
rich, 9. Malagg, 10. Ariadne (auf Naxos), 11. Ara
bella, 13. Gera, 14. Pater.
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die Faß
HFC Wacker SV Borussia und HFV Sportfreunde SV 98 in Halle

Am Sonntag werden die Fußballmeiſterſchafts
ſpiele auf der ganzen Linie fortgeſetzt. Es ſpielen:

SC Apolda VfL Halle 96
1. SV Jena SVg. Zeitz
SV (05 Deſſau Ericket Magdeburg
Thüringen Weida 1. SV Jena
Der VfL Halle 96 muß am Sonntag in Apolda

antreten, wo er wahrſcheinlich einen ſchwer zu
überwindenden Gegner antreffen wird. SC Apolda
bezwang letzten Sonntag in Gera den 1. SV mit
3:0 Toren. Wenn 1. SV Jena gegen SVg. Zeitz
nicht mit anderen Stürmerleiſtungen als bisher
aufwartet, dann könnte es erneut eine unliebſame
Ueberraſchung in Jena geben. Von Deſſau erwarten
wir daheim gegen Cricket Magdeburg einen Sieg.
Es iſt nicht unmöglich, daß ſich Weida daheim die
Punkte gegen Gera ſichert.

Auch im Sportgau kommen vier Meiſterſchafts
ſpiele zur Durchführung. Hier ſpielen:

HFC Wacker SV Boruſſia
HFV Sportfreunde SV 98
SV 99 Merſeburg V Merſeburg
Preußen Merſeburg VfL Bitterfeld
Jn der Gauſtadt Halle gibt es zwei Spiele,

im Nordoſten und im Südweſten. An der Deſſauer
Straße ſtehen ſich die beiden alten Rivalen HFC
Wacker SV Boruſſia gegenüber. Jm erſten
Kriegsjahr war es die Elf des SV Boruſſia, die
durch zwei Unentſchieden den Blau Weißen den
Weg zur Meiſterſchaft mit verlegte. Man möchte
geneigt ſein, anzunehmen, daß Wacker zur Zeit
aber weſentliche Fortfehritte gemacht hat, die der
Mannſchaft in voller Beſetzung die Möglichkeit
geben, auch gegen die raſſige und ſpielſtarke Mann
ſchaft der Boruſſen einen knappen Sieg zu erringen.
Beide Mannſchaften haben ihre ſtärkſte Beſetzung
gemeldet.

Am Böllberger Weg ſtehen ſich zwei annähernd
gleichwertige Gegner, nämlich HFV Sportfreunde
gegen SV 98 gegenüber. Die „Veilchen“ tragen
hier ihr erſtes Punktſpiel aus; SV 98 aber hat
bereits durch den Sieg gegen SV 99 Mexfeburg
zwei Pluspunkte errungen. Wir ſind der Meinung,
daß ſich hier ein raſſiger Kampf abſpielt, deſſen
Ausgang wir als offen bezeichnen müſſen.

Ob die Merſeburger Preußen bei ihrem Debüt
daheim dem VfL Bitterfeld die Punkte abnehmen
können, bleibt abzuwarten.

Die Fußballmeiſterſchaftsſpiele im Sportbezirk

Jn allen fünf Spielbezirken des Sportbezirks
gibt es Hochbetrieb, an dem am Sonntag 88 Ver
eine beteiligt ſind. Heiß umſtritten iſt die Meiſter
ſchaft in Staffel 1 im Spielbezirk 1. Hier ſpielen:

BSG Siebel HSV Favorit
FC Eintracht BSG Weiſe
Waffentechniſche Schule SV Oberröblingen
VfL Dölau SV Lettin
VfR Wansleben Ammendorf 1910
Das Spiel Siebel Favorit kommt auf dem

Weiſeplatz im Rahmen einer großen ſportlichen Ver
anſtaltung zur Durchführung. Wir räumen den
Favoriten ein Plus ein, obwohl Siebel eine ſehr
ſtarke Mannſchaft gemeldet hat. Ob Eintracht gegen
Weiſe gewinnen kann, bleibt abzuwarten. Waffen
techniſche Schule wird ſich gegen Oberröblingen
tüchtig anſtrengen müſſen. Der Weiſebezwinger,
VfL Dölau, hat ſchließlich auch gegen SV Lettin
Ausſichten auf einen knappen Sieg. Daß Wansleben
gegen Ammendorf gewinnt, iſt kaum anzunehmen.

In der zweiten Klaſſe ſpielen: Poſt Halle gegen
GiebichenſteinSportbrüder, SG Kaneng Feuer
werkerſchule, VfR Reideburg SG Reichsbahn,
Halle 1910 Nehlitz, Olympia Brachſtedt.

Jn der Reſerveklaſſe ſpielen: Wacker Boruſſia,
Sportfreunde 98, 99 Merſeburg VfL Merſeburg.

Spielbezirk 2. Staffel 5: Löbejün Gerb
ſtedt, Heiligenthal Beeſenlaublingen, Friedeburg
gegen Rothenburg, Wettin Könnern. Staffels6:
Zſcherben Holleben, Lieskau Fortunga Zappen
dorf, Sportluſt Teutſchenthal FC Eisdorf, Schiep
zig SV Nietleben.

Spielbezirk 3. Staffel 10: Querfurt SVP
Beunga, Reichsbahn Merſeburg Glückauf Brauns
dorf, Kayna Sportring Mücheln. Staffel 11:
Wehlitz Wallendorf, Gleſien Tura Gröbers,
Zöſchen VfB Schkeuditz. Staffel 12: Toll
witz Großlehna, Bad Dürrenberg 2. Schlade
bach, Altranſtädt Lützen.

Spielbezirk 4. BSC Sangerhauſen SC Wim-
melburg, SV Eisleben VfB Sangerhauſen,
Oberröblingen Wacker Helbra, Burgörner gegen
Leimbach, SV Helbra Artern, Helfta Merkur
Volkſtedt, MAG Eisleben Hergisdorf, Ahlsdorf
gegen Kreisfeld, Biſchofrode VſB Eisleben,
Preußen Hettſtedt Teutonia Siersleben, Anna
rode Siebigerode, Amſtedt Kloſtermansfeld.

U die MandateVon den Bereichsmannſchaften der Staffel 2
liegen zur Zeit klar vorn Großkühnau mit 6:0,
98 Deſſau mit 4:0 und Concordia Delitzſch mit
6:2 Punkten. Jn Staffel 2 ſpielen am Sonntag
um die Meiſterſchaft:

VfL Halle 96 TV 1861 Weißenfels
TS;SV Leung TV Großkühnau
SG 98 Deſſau VfR Wörmlitz
SC Nixe Deſſau TSG Pieſteritz
Wenn die 96er gegen die Weißenfelſer Turner

ihre ſtärkſte Beſetzung zur Stelle haben, und wenn
ſie obendrein in einer guten Tagesform ſpielen,
dann könnte die Elf hier ſchließlich auch zu ihrenerſten Pluspunkten kommen. Ob TSV Leunga dem
Tabellenführer Großkühnau die erſte Niederlage
wird beibringen können, bleibt abzuwarten. Die
Siegesausſichten. von VfR Wörmlitz in Deſſau
gegen den Tabellenzweiten SG 98 ſind wohl nicht

die beſten. v
Auf vollen Spielbetrieb umgeſchaltet hat auch

der Sportbezirk, der in zwei Klaſſen und in ſechs
Staffeln folgende Punktſpiele angeſetzt hat: Klaſſe 1:
TV Dieskau TV Frankleben, 1885 Merſeburg
gegen SV Boruſſia Halle, Kayna 22 BSG Weiſe
Halle. Klaſſe 2, Staffel A: Tbd. Eisleben TV
Höhnſtedt, WKG Eisleben WKG Vitzthumſchacht.
Staffel B: TV Gutenberg HTSV, TV Kröll-
witz TSV Nauendorf, VfL Halle 96 2. VfR
Wörmlitz 2., BSG Siebel KTV. Staffel
TSV Reinsdorf MTV Döllnitz, TV Queis SG
Osmünde. Staffel D: TVg. Merſeburg ATVMerſeburg, TSG. Bad Dürrenberg TSV Leuna 2.,
TSG Bad Lauchſtädt ATV Kötzſchau. Staffel P.
TV Neumark TV KötſchenBeung, BSC Reipiſch
gegen TV Germania Kayna, TV Möckerling ATV
Spergau.

Der Spielplan zum KReichsbundpokal
Die Termine zum Wettbewerb der Bereichs

mannſchaften um den Reichsbundpokal haben eine
kleine Aenderung erfahren müſſen, da vhne Aus
ſcheidungskämpfe die Vorrunde mit allen 20 Be
reichsauswahlmannſchaften am 6. Oktober in An
griff genommen wird. Die zehn Sieger beſtreiten
dann am 3. November die Zwiſchenrunde. Um
nun die vier Teilnehmer der für den 9. März an
beraumten Vorſchlußrunde feſtzuſtellen, iſt ein Aus
ſcheidungsſpiel notwendig, das für den 9. Februar
feſtgelegt wurde. Der Endkampf findet wie vor
geſehen am 6. April ſtatt.

Hockey

Der zweite Spielſonntag bringt bereits die
erſte Begegnung der beiden Spitzenmannſchaften von
HalleMerſeburg, die ſich auf der Ziegelwieſe in
Halle in der Paarung
TuHG RotWeiß Halle Merſeburger HockeyClub
gegenüberſtehen. Da die bisher in der „Spielver-
einigung Merſeburg“ mitwirkenden Kameraden des
SV 99 inzwiſchen zum Wehrdienſt einberufen ſind,
hat der MHE wieder eine eigene Mannſchaft auf
geſtellt, die bereits am Vorſonntag gegen Leung das
hohe Reſultat von 8:0
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Toren herausgeholt hat. Der

Ausgang des Kampfes mit RotWeiß um die
Tabellenführung iſt jedoch durchaus offen, da die
Hallenſer, die durch die Einberufung ihrer Stürmer
Friedrich und Weiſe ebenfalls umſtellen mußten, im
erſten Spiel gegen bie Spielgemeinſchaft 96 RW Sen.
ein 6:1 Reſultat erzielten.

Ein weiteres Punktſpiel kragen THE Halle und
die Spiel gemeinſchaft 96/RW Sen. auf der Ziegel
wieſe aus, deſſen Ausgang ebenfalls offen iſt. Ein
Jugendſpiel Rot-Weiß gegen Köthen und ein
Frauenſpiel RotWeiß gegen THC beſchließen das
Programm.

Arbeit und Wirtſchaft

Auftragsbörsen in der Kriegswirtschaft
Großfirmen suchen Unterlieferanten für reichs wichtige Aufträge

Am 11. September wurde in Berlin die erſte
Oſt deutſche Auftragsbörſe eröffnet.
Es waren etwa 350 Firmen aus BerlinBranden-
burg, Schleſien, Sudetenland, Warthegau, Danzig
Weſtpreußen, Oſtpreußen und dem Protektorat ver
treten. Während die Berliner Firmen meiſt Unter
lieferungen für reichswichtige Aufträge zu vergeben
hatten, kamen aus Oſt und Südoſtdeutſchland über
wiegend ſolche Firmen, die noch Aufträge über
nehmen konnten. Am Eingang der Börſe erhielten
alle Beſucher eine Liſte der auftragvergebenden
Werke, in der die Art der zu vergebenden Aufträge
verzeichnet war. Jnsgeſamt ſuchten 79 Firmen,
darunter die größten deutſchen Unter
nehmen, nach Unterlieferanten.

In der Hauptſache wurden Betriebe und Werk
ſtätten geſucht, die noch Dreh, Fräs-, Stanz-,
Montagearbeiten uſw. übernehmen konnten. Jm
Börſenſaal ſtellten die auftragvergebenden Unter
nehmen an langen Tiſchen diejenigen Werkſtücke mit
den dazu gehörigen Mäſchinenliſten und Zeichen
plänen aus, für die ſie Unterlieferanten ſuchten. Die
auftragſuchenden Firmen, meiſt kleine und
mittlere Betriebe der Metallinduſtrie ſowie des
metallverarbeitenden Handwerks, konnten auf Grund
der ihnen überreichten Liſten leicht überſehen, welche
Aufträge zu vergeben ſind. An Hand der Werkſtücke

und Zeichnungen verhandelten dann die bevollmäch
tigten Vertreter der lieferanten- bzw. auftrag-
ſuchenden Betriebe miteinander.

Entſcheidend für die Uebernahme von Aufträgen
iſt ſtets die Maſchinenausrüſtung des auftragſuchen
den Betriebes. Der Umfang des Auftrages und
auch der Preis müſſen oft ausgehandelt werden.
Für Firmen, die keine paſſenden Arbeiten finden
onnten, war eine beſondere Auskunfts-

ſtelle eingerichtet, um dieſe Firmen mit den für
ſie in Frage kommenden auftragvergebenden Werken
in Verbindung zu bringen. Auswärtige Betriebe
konnten ſich auch von den anweſenden Geſchäfts
führern ihrer zuſtändigen Bezirksausgleichsſtellen
beraten laſſen. Jm ganzen war eine außerordent
lich rege Verhandlungstätigkeit zu beobachten, ein
zelne Tiſche auftragvergebender Firmen waren ge
radezu belagert. Wenn über das Ergebnis dieſer
erſten Oſtdeutſchen Auftragsbörſe, insbeſondere über
die Höhe der durch ſie vermittelten Aufträge ſich
auch erſt in einiger Zeit genaueres ſagen läßt,
ſo darf man auf Grund des regen Beſuches und
der ſtarken Verhandlungstätigkeit doch mit einem
vollen Erfolg rechnen. So wie hier in Berlin
arbeiten im Reich noch weitere 12 bis 15 Auftrags
börſen an der Verteilung der Unteraufträge auf
arbeitſuchende Betriebe.

Deutsche Handelskammer
in Norwegen

Um im Rahmen der Neuordnung des europä-
iſchen Wirtſchaftsraumes die Zuſammenarbeit
zwiſchen den europäiſchen und norwegiſchen Wirt
ſchaftskreiſen enger zu geſtalten und zu vertiefen,
iſt die Gründung einer deutſchen Handels
kam mer in Norwegen geplant. Zu dieſem Zwecke
iſt in Oslo zunächſt ein ſechsköpfiger paritätiſch zu
ſammengeſetzter vorläufiger Ausſchuß gebildet wor
den, der die Aufgabe haät, die Satzung der neuen
Kammer auszuarbeiten und die erforderlichen Vor
bereitungen für die Gründungsverſammlung zu
treffen. Die Geſchäftsführung der Kammer liegt in
den Händen von Georg Brinchmann, dem
langjährigen Mitglied der Geſchäftsführung der
Reichsgruppe Induſtrie

Landarbeiter-Tarifordnung
im Wirtschaftsgebiet Mittelelbe

Die Tarifordnung für die in den landwirtſchaft
lichen Betrieben im Wirtſchafts gebiet
Mittelelbe beſchäftigten Gefolgſchaftsmitglieder
iſt im Reichsarbeitsblatt vom 25. Auguſt 1940 ver
öffentlicht worden und mit Wirkung vom 2. Auguſt
1940 in Kraft getreten. Die dadurch erforderlich
ewordenen Lohnnachzahlungen ab 2. Auguſt 1940
onnten jedoch aus techniſchen Gründen z. Z. nicht

geleiſtet werden, da der Reichstreuhänder der Arbeit
für das Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe in Magdeburg
noch beabſichtigt, den Wert des Sachlohnes
in einer Anordnung feſtzulegen. Die Nachzahlungen
können daher erſt ſpäter zur Auszahlung gelangen.

Erhöhter Ertrag bei Glauziger Zucker
Die Zuckerfabrik Glauzig, Köthen

(Anhalt), erzielte im Geſchäftsjahr 1939/40 einen
erhöhten Rohertrag von 7,86 (6,85) Mill. RM.

Franzöſiſche Geſchütze gegen England

Schuß auf Schuß rollk aus mächtigen Rohren über den Kanal
Von Kriegsberichter Fritz Brummer

Am Aermelkanal, 12. Sept. (PK.) „Feuer-
erlaubnis Zweites Geſchütz feuern!“ Ein
Aufblitzen an der Rohrmündung, ein ge
waltiges Donnern, kurzer, ſtarker Luft
druck, der einen ſchier umzuwerfen droht.
Eine unſerer ſchweren Batterien irgendwo
an der Kanalküſte iſt ſoeben. beim Ein
ſchießen ihrer Geſchütze. Schuß folgt auf
Schuß und dann noch eine dumpf rollende
Salve der ganzen Batterie. Deutlich iſt
das Rauſchen der Geſchoſſe in der Luft ver
nehmbar. Jm Leitſtand werden die ein
zelnen Schüſſe beobachtet. Sie liegen gut.
Die mächtigen Rohre, die noch eben drohend
gegen Weſten gerichtet waren, ſind plötzlich
unſichtbar geworden. Wie harmloſe Hügel
in den Dünen liegen nun die einzelnen
Stellungen der Batkterie in der Landſchaft,
ſo gut iſt die geſamte Anlage getarnt.

Jch frage den Batteriekommandeur:
„Sind das eigentlich Beutegeſchütze? Die
Franzoſen haben ſie wohl eigens für unſere
Marineartillerie hiergelaſſen „Jawohl,
das ſind franzöſiſche Geſchütze. Wenn
Sie aber denken, daß wir die Batterie ſo
vorfanden, wie ſie heute ſteht, dann iſt das
ein großer Jrrtum.“

„Wir mußten“, ſo fährt der Batterie-
kommandeur fort, „die Stellung völlig neu,
gleichſam aus dem Nichts aufbauen. Als
wir nach der Flucht der Engländer und
Franzoſen hierher kamen, fanden wir nicht
nur eine völlig verwahrloſte und verdreckte
Batterie, ſondern jedes der einzelnen Ge
ſchütze war demoliert und reſtlos unbrauch
bar gemacht worden. Die Franzoſen hatten
zum Teil die Rohre geſprengt, die Ver
ſchlüſſe waren verſchleppt vder auch zer-
ſtört. Und ſo ähnlich ſah es auf allen

anderen Batterien der Franzoſen aus.“
Der Offizier ſchildert dann, wie er mit

ſeinen Männern in mühſeliger Arbeit an
den Aufbau der Batterie gegangen iſt. Zu
nächſt mußte die ganze Stellung einmal ge
tarnt werden. Außerdem hatte dieſe
Batterie wahrſcheinlich ſchon lange nicht
mehr gefeuert, da ſie von der Bevölkerung
geringſchätztg als „Muſenmsbatterie“ be
zeichnet wurde. Es war kein Werkzeug
vorhanden, kein Hebezeug, um die ſchweren
Rohre zur Reparatur herauszuholen. Jn
einzelnen Batterien fand ſich noch ein
brauchbares Rohr, dort ein Verſchluß, und
ſo wurde Stück um Stück zuſammenge-
tragen und zuſammengeſetzt, bis ein Ge
ſchütz nach dem anderen ſtand. Die „Mu-
ſeumsbatterie“ feuert wieder!

lls die franzöſiſche Zivilbevölkerung
merkte, daß ſich deutſche Marineartilleriſten
daran machten, die alte Batterie wieder
aufzubauen, meinte manch einer mitleidig
lächelnd, dieſe Geſchütze werden nicht mehr
ſchteßen. Nun haben ſie heute unſere
Schüſſe und Salven gehört. Ja, die„Muſeumsbatterie“ ſchießt wieder und ſie
ſchießt gut. Und ſo ſteht längs der Küſte
jetzt wieder manches ſchießbereite Rohr vom
leichten bis zum ſchweren Kaliber. Und
hinter den Rohren ſtehen deutſche Artille-
riſten der Kriegsmarine und der Luftwaffe,
Tag und Nacht auf der Wacht, und wehe
dem Feind, der ſich dieſer ſtarken Front
aus Stahl und Eiſen und Beton zu Waſſer
oder in der Luft nähern willl Im Feuer
hagel der Granaten, die zumeiſt aus fran
zöſtſchen Munitionsfabriken ſtammen,
e jeder Angriffsverſuch im Keim er-

icken

Dazu treten noch andere Erträge von zuſammen
9,01 (0,05) Mill. RM. Nach Verrechnung ſämtlicher
Unkoſten ſowie nach Abſchreibungen von 0,14 (0,22)
Mill. RM., ferner nach Rückſtellungen von 0,48 (0,11)
Mill. RM. ergibt ſich einſchl. 20 796 (23 286) RM.
Vortrag ein verfügbarer Ueberſchuß von 159 203
(471 199) RM. Der HV. am 26. September in
Leipzig wird vorgeſchlagen, hieraus wieder 6/2 v. H.
Dividende auszuſchütten. Zum Neuvortrag ver
bleiben 20 667 RM.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen AG.
Die bei der Maſchinenfabrik Sanger-

hauſen AG., Sangerhauſen, im Gange beſind
lichen Organiſationsarbeiten haben ſich im laufen
den Geſchäftsjahr noch nicht voll auswirken können.
Da ferner der vorjährige Umſatz in dem am
30. September 1940 ablaufenden Geſchäftsjahr nicht
erreicht werden konnte, hielt ſich die Rentabilität
weiter auf einem Stande, daß mit der Tilgung des
am 30. September 1939 ausgewieſenen Verluſtvor
trages von 196 699 RM. im laufenden Geſchäfts
jahr nicht zu rechnen iſt. Die kursmäßige Entwick
lung, die die Aktien in der letzten Zeit an der
Börſe genommen haben, entbehrt daher nach einer
Verwaltungsmitteilung der Berechtigung.

Deutſch mandſchuriſches Handelsabkommen
In Hſingking wurde eine Vereinbarung unter

zeichnet, wodurch die Geltungsdauer des deutſch
mandſchuriſchen Abkommens über den
Waren und Zahlungsverkehr vom 14. September
1938 unter Anpaſſung einiger Beſtimmungen an die
gegebenen Verhältniſſe bis zum 31. Mai 1941 ver
län gert worden iſt.

Halleſcher Schlachtviehmarkt
10. Sept. Rinder: Ochſen vohlfleiſchige, ausge

mäſtete höchſten Schlachtwertes 46,50 RM. ſonſtige voll
fleiſchige 42.50 RM. fleiſchige 37,50 RM., gering ge
nährte Bullen: jüngere, vollfleiſchige höchſten Schlacht
werts 44,50 RM., ſonſtige vollfleiſchige oder aus
gemäſtete 40,50 RM., fleiſchige 35,50 RM., gering ge
nährte Kühe: jüngere, vollfleiſchige höchſten Schlacht
werts 4450 RM., ſonſtige vollfleiſchige oder ausge
mäſtete 40,50 RM. fleiſchige 32,50-341.50 RM., gering
genährte 16—25 RM. Färſen: vollfleiſchige ausge
mäſtete höchſten Schlachtwerts 45,50 RM., vollfleiſchig
fleiſchige gering genährte Kälber (Sonderklaſſe)
Doppelländer beſter Maſt Andere Kälber: beſte Maſt
und Saugkälber 57 RM., mittlere Maſt- und Saugrälber
57 RM., geringere Saugkälber 48 RM., geringe Kälber
38 RM. Lämmer, Hammel und Schafe: Lämmer und
Hammel: beſte Maſtlämmer: 1. Stallmaſtlämmer 48 bis
51 RM., 2. Holſt. Weidemaſtlämmer beſte jüngere
Maſthammel: 1. Stallmaſthammel 48—51 RM., 2. Weide
maſthammel mittlere Maſtlämmer und ältere Maſt
hammel 44 RM., geringere Lämmer und Hammel 15 bis
35 RM. Schafe: beſte Schafe 44 RM., mittlere Schafe
38—40 RM., geringere Schafe 30—-32 RM. Schweine
Schweine von 150 und mehr Kilogramm Lebendgewicht
57 RM., 1. Schweine von 135 bis 149,5 Kilogramm
Lebendgewicht 57 RM., 2. Schweine von 120 bis 134,5
Kilogramm Lebendgewicht 57 RM., Schweine von 90 bis
119,5 Kilogramm Lebendgewicht 56 RM., Schweine von
80 bis 89,5 Kilogramm Lebendgewicht 53 RM., Schweine
von 60 bis 79,5 Kilogramm Lebendgewicht 51 RM.,
Schweine unter 60 Kilogramm Lebendgewicht 35 bis 47
RM. 1. fette Speckſauen 57 RM., 2. andere Speckſauen

Eber Altſchneider

Erſt wenn wir

unſere Zähne richtig pflegen,
werden ſie nicht mehr unſere

Sorgenkinder ſein.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politit: Or. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung:
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter
Provinz: Kurt Hainke: Sport: Fritz Ploch: Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; für die Bilder: die Reſſort
leiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs: für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllur ri und Gerichtsn Halle (Saale). Verlag und Druck: Mitteldeutſcher
Nationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe gehören noch:
„Merſeburger Zeitung“ „Weißenfelſer Tageblatt“

„Torgauer Zeitung.
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Das Stadttheater Halle
beginnt seine zweite Kriegsspielzeit mit drei klassischen Werken

14. SEPTEMBER
TANNHAUSER VON RICHARD WVVAGNER

15. SEPTEMBER
DAS SPITZENTUGCGH DERKONIGIN VON RICHARD STRAUSS

17. SEPTEMBER

S O V FRIEPRICh SCHEER
Auch der weitere Spielplan Verspricht bleibende Erlebnisse, Erhebung und Entspannung,.
Alle Aufführungen beginnen 50 Zeitig, daß sie spätestens um 10 Uhr beendet sind.

Außerdem ist für Sicherheit im Luftschutzraum gesorgt.

18 U

17 h
19 R
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MonIrz2en 99 gegen ber o. Eliscbethankenhaus

e e eAben
Damentaschen

in geschmackvoller Ausführung stets preiswert

III N. B. SGeiststraße 20

FUR THEATER

U NOD FESTIICHE ANILASSE
ELEGANTE

I M II VVON

III III AMN MR OBERT-FRANZ-RING I

M u Seebenbei Arno Rammelt
Barfüßerstraße 12

h El S Ad T
I E N b

A. S III
Aus DEM

SPEZIALGESCHAFT

u II. Z. A R K.
G. ULBICHSTRASSE 55

e

Gute Kleidung
gute Stimmung

III VVA III SIEII ASS M II G A

G. ASSMANN
DAS HAUS DERHERBRENMODEN
Halle (Sccle), Große Ulrichstraße 49/50

Seit 1848

Musik alienhandlungB. S W O R Große Steinstr. 15
Operntexte Klavierauszüge

S EZIA- SESCHAET
F.

W ASCIR

s

G ANIEISS
N. C.

GROSSE STEINSIRASSE 80

I A. U R R W I I I I N
komplett 4.50 RM. Der Ruf meiner Qualj-
tätsarbeit ist meine beste Empfehlung.

DAVERWVELLEN-SALONSPEZTIAL
nur Geiststraße 22, gegenüber Thalia- Theater

S II M U C
für festliche Stunden aus Bernsteln
Die Erzeugnisse der Staatl. Bernsfein-Manufaktur
Königsberg Stets Ein gänge von Neuheiten

III IIEIRObere Leipziger Sfrahe 67, Nähe Riebeckplatz

R Krawatten,Jacken, Mäntel, Füchse
aus eigener Werkstfatt sauber und billiq

Halle, Gr. Steinstr. 13Franz Hiealle, Eingang Mittelstraße

Alie rexth eher
holen Telephon 232 00

H C h e s 1 e r Talamistrahe Sfeinweq 46147

Für festliche Gelegenheiten
Blumen Arrangemenis

Willi Zeising e eän
Theater Text en er
Ofto Hendel, Buchhandlung, Markt 24

Reiche Auswahl in

Blumenspenden
für unsere Künstler

AILBXANDIE R B O D R
Große Steinstraße 69

Zwischen Hauptpost und Stadtbad

MEHIR FREUDE AN DEN AUFFURUNGEN

M EINEM

W II A W B G L A S
Von

DIPL.- OPTIKER DONECKER
Hoeckebornstraße am Hallmarkt Ruf 29488

Gaststätten

Haus

Huogleouglei

Kaffee, Bierrestaurant

erwarten Sie nach

demſheater u Konzert

Auch in der Krieosreit

Weinhaus Broskowski
pikante kleine

Lecleerbiggen

zu mähigen Preisen!

Angenehmner Aufenthalt in

CAF
SACHWEH

friedrichstrabe 5

gleich links hinter dem Theater
Sonnebend u. Sonntag Konzert

Woeilchen

Hotel Hohengollornhof

Gut gepflegte Biere

Na
Tor

beieinander.
Behaglicher Aufenthalt im

WoMelun

O G
II O I R AWU

Kaulenberg

R D. FEGANIE
ABENDKLEID

Hänyeb

e
EIPZIGER STRASSE 98 5

Nach dem Theater zum

Vor dem Stadttheater rechts ab

nach Menzels Bier- u

Wein Restaurant
Sophienstraße

Hindenburgstraße 65 II A VS(Nshe Riebeckplatz) Vollstäodig. renoviert P I
Behasliches Bier- und Neue Befriebsführöng die gute Gaststätte
Wein Restaurant Die Vornehme Gasisfsfte C

SGrohe Steinstrae 73Weine erster Häuser S W Pfeiffer Haase
Ludwig-Wucherer-Strabe 76

Ecke Lessingstrabe

Fotel
Goldene Kugel

l

M

des
UND DER

EHAGEICHKEIT

RA E. S
HOTEL BIER- UND

VEINRESTAURANT
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Anordnung des Ganuleiters
nsg. Kreisleiter Pg. Krüger, Delitzſch,

übernimmt mit Wirkung vom heutigen Tage
für die Dauer ſeiner Beurlaubung vom
Wehrmachtsdienſt wieder die Geſchäfte als
Kreisleiter des Kreiſes Delitzſch.

Halle (Saale), 11. September 1940.

gez. Eggeling,
Gauleiter.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
ausgezeichnet

Der NSKK.Sturmmann Helmut
Schelle, Angehöriger des NSKK.Motor-
ſturmes 12/M 88, zur Zeit Gefreiter und
Diviſionsfahrer, iſt für Tapferkeit vor dem
Feind bei den Kämpfen um Sedan und an
der MaginotLinie mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet worden.

Kriegsverdienſtkreuze
für Leung- Arbeiter

Der Chef des Wehrwirtſchafts- und
Rüſtungsamtes, General der Infanterie
Thomas, verteilte im Leung- Werk an
einige Gefolgſchaftsmitglieder die vom
Führer verliehenen Kriegsverditenſtkreuze
II. Klaſſe. General Thomas würdigte in
einer kurzen Anſprache die vorbildliche Hal
tung der geſamten Gefolgſchaft in der
Kriegszeit.

Für das KWHhW.!
Auch diesmal ſtellt ſich, wie im vergan

genen Jahre, unſere Wehrmacht wieder in
den Dienſt des Kriegs-Winterhilfswerkes.
Sie hilft ſo mit, den Opfergeiſt des deutſchen
Volkes wachzuhalten. Morgen, Sonnabend,
geſtalten im Stadtſchützenhaus unter dem
Motto „Wehrmacht ſpielt fürs Volk!“ An
gehörige unſerer Heeresnachrichtenſchule ge
meinſam mit der NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ den erſten diesjährigen
„Bunten Abend“ zugunſten des KWHW.

Ehrenvoller Auftrag an Pro'. Dr. Schröder

Jn Wien wurde die Geſellſchaft für
Neurologie und Pſychiatrie begründet, deren
Leitung Prof. Dr. Paul Schröder,
Halle, übernimmt. Prof. Schröder, deſſen
Hauptarbeitsgebiete Pſychiatrie, Neurologie,
Hiſtopathologie des Gehirns und Charakte
rologie ſind, iſt gebürtiger Berliner und
ſteht im 68. Lebensjahr. Seine gkademiſche
Laufbahn führte von Breslau über Greifs
wald und Leipzig nach Halle.

10. Oklober Perſonenſtandsaufnahme
Die alljährlich zum 10. Oktober erfolgende

Perſonenſtands- und Betriebsaufnahme
weiſt diesmal gegenüber früher einige
Jenderungen im Verfahren auf. Zunächſt
iſt das Muſter der Urliſte geändert
worden mit dem Zweck, daß die in den ein
gegliederten Gebieten wohnenden Perſonen
angeben, ſeit wänn ſie deutſche Staatsange
hörige ſind. Eine weitere Aenderung fordert
aus ſteuerlichen Gründen die Angabe, ob
aus der beſtehenden oder einer früheren Ehe
eines Ehegatten nichtjüdiſche Kinder her
vorgegangen ſind, die nicht mehr zum Haus
halt gehören. Auch ledige Frauen müſſen
angeben, ob ſie ein lebendes nichtjüdiſches
Kind geboren haben. Auch der Tag der
Eheſchließung iſt jetzt anzugeben. Ebenſo
ſind bei den Geburtsjahrgängen 1914 bis
1921 für Zwecke der Wehrſteuer Vermerke
über das Wehrdienſtverhältnis zu machen.

ſchwerer Fuſammenſtoß
Geſtern 18.30 Uhr ſtieß vor Berliner

Straße 16 ein Radfahrer mit einem
Lieferkraftwagen zuſammen. Der
Radfahrer trug Rückgrat- und Kopfver
letzungen ſowie eine Gehirnerſchütterung
davon, ſo daß er mit dem Krankenwagen
dem Bergmannstroſt zugeführt werden
mußte.

Thalia im

Die Gauſtadt Halle
MNZ. 2. Beiblaft Nr. 252

Jahrgang 1923 zur Jugenddienſtpflicht erfaßt
Appelle der halliſchen Jungen ſind vom 8.-30. Sept. im Skadkſchühenhaus in Anweſenheit des Bannführers

Durch das Geſetz des Führers vom
1. Dezember 1936, das die Bezeichnung
„Geſetz über die Hitler-Jugend“ trägt, iſt
die geſamte deutſche Jugend in der Hitler
Jugend zu vereinen. In dem Erlaß vom
20. April 1940 zu dieſem Geſetz wird nun
der Jahrgang 19283 erſtmalig zur Dienſt
pflicht vom Jugendführer des Deutſchen
Reiches aufgerufen.

Die HitlerJugend hat mit dieſem Geſetz
vom Staat die große und verpflichtende
Aufgabe der Ertktüchtigung der geſamten
deutſchen Jugend erhalten. Neben die Ver
pflichtungen gegenüber Elternhaus und
Schule treten für die ganze Jugend die
Pflichten gegenüber der Gemeinſchaft
der Hitler-Jugend. Dieſe beſtehen darin,

daß der Dienſt ordnungsgemäß erfüllt
und hierdurch Körper und Geiſt ertüchtigt
wird. In der 2. Durchführungsverordnung
zum Geſetz über die Hitler-Jugend, der
„Jugenddienſtpflicht“, ſind die geſetzlichen
Pflichten jedes einzelnen Jugendgenoſſen
aufgeführt. Sie geht von dem Grund
gedanken aus, daß dieſer Dienſt Ehren-
dienſt am deutſchen Volk iſt. Alle Ju
gendölichen, männlichen und weiblichen Ge
ſchlechts, vom 10. bis zum vollendeten
18. Lebensjahr ſind verpflichtet, in der
Hitler- Jugend Dienſt zu tun. Die Jun
gen vom 10. bis 14. Lebensjahr im Deut
ſchen Jungvolk und vom 14. bis zum vollen
deten 18. Lebensjahr in der Hitler-Jugend.
Die Mädel vom 10. bis zum 14. Lebens

Lebensmiktkelrationen unverändert
Sonderzukeilung von Kunſthonig Jeht wieder Bukter und Rargarine

Die Lebensmittelzuteilungen in der
15. Zuteilungsperiode vom 23. September
bis 20. Oktober, für die die Lebensmittel-
karten in dieſen Tagen ausgegeben werden,
bleiben im weſentlichen unverändert. Für
Normalverbraucher und Kinder bis zu
6 Jahren iſt wieder eine Sonderzuteilung
von 125 Gramm Kunſthonig je Perſon
angeſetzt. Die nächſte Kunſthonig-Sonder-
zuteilung wird vom 18. November bis
15. Dezember erfolgen, um den vielfach ſei
tens der Verbraucher geäußerten Wünſchen,
für die Weihnachtsbäckerei Kunſthonig zu
zuteilen, Rechnung zu tragen.

Nach Beendigung der Milchſchwemme
wird weiter in der 15. Zuteilungsperiode
die Margarinegusgabe wieder
auf genommen. Es werden, wie vor
dem 11. März d. Js., feſte Rations-
ſätz e für Butter und Margarine eingeführt.
Die Geſamtfettrationen vermindern ſich
nicht, für Kinder von 6—14 Jahren ſind ſie
zur Abrundung erhöht worden. Kinder bis
zu 6 Jahren erhalten wie bisher nur Butter.
Die Belieferung der Kleinverteiler mit

Margarine kann nach Wiederaufnahme der
Produktion nicht ſo ſchnell vor ſich gehen,
daß die für die 15. Zuteilungsperiode er
forderliche Menge bereits zu deren Beginn
zur Verfügung ſteht. Margarine kann da
her nur in den letzten beiden Wochen der
Periode den Verbrauchern zugeteilt werden.
Da aber die Kleinabſchnitte der Reichsfett
karte wie bisher in den erſten beiden Wochen
eingelöſt werden können, iſt ein Ausgleich
möglich. Die fünfte Käſeration war
von vornherein nur vorübergehend vor
geſehen und fällt nun wieder fort.
Speiſequark bleibt weiter kartenfrei.

Kinder bis zu 14 Jahren bekommen
neben ihrer regelmäßigen wiederum auch
eine Sonderzuteilung von weiteren 62,5
Gramm Kakaopulver. Es iſt beabſich
tigt, von der 16. Zuteilungsperiode ab
unter Aufbrauch der Beſtände an kakao
pulverhaltigen Miſchungen Schokoladen
pulver und Malzkakao auszugeben. Der
wahlweiſe Bezug von Hülſenfrüchten und
Kondensmilch an Stelle von Nährmitteln
bleibt nach Maßgabe der Beſtände des
Einzelhandels unverändert.

Skadikheater- Kräfte ſtellen ſich vor
Kurk Schülk wieder in Halle

Fangen wir bei Kurt Schütt an. Er
iſt wieder da, der in langen Jahren in Halle
vielumjubelte Bonvivant und Spielleiter
der Operette. Ein Jahr lang war er, der
als Oberleutnant mit dem EK. I und II
aus dem Weltkrieg zu einem Artillerie
Regiment eingezogen war, nun abweſend.
Als Hauptmann und mit der Spange zum
EK. II für ſeinen Einſatz in Belgien und
Frankreich ausgezeichnet, iſt er wieder zu
rückgekehrt, und am Sonntag wird er im

„Mädchen Till“ in die neue
Spielzeit ſtarten. Als nächſte Aufgabe harrt
ſeiner die Jnſzenierung der Millöcker
Operette „Der arme Jonathan“, dann wird
er in dieſer Spielzeit zum erſten Male eine
DOper, und zwar die „Boheme“ von
Pucceini inſzenieren. Kurt Schütt iſt ſeit
1934 am halliſchen Stadttheater, an dem er
ſchon von 1925 bis 1928 wirkte, tätig.

Von den neuen Kräften haben wir ab
ſchließend noch unſeren Leſern vorzuſtellen:
Arno Vorberger, lyriſcher Tenor. Er
hat in Dresden, ſeiner Geburtsſtadt, ſtu
diert und war dann in Deſſau, Regensburg,
Altenburg, Lübeck und zuletzt beim Mittel
deutſchen Landestheater verpflichtet. Eine
Reihe von Gaſtvorſtellungen führte ihn u. a.
zum Deutſchen Opernhaus, wo er den

er fein aromatiſche Geſchmack
jeden einzelnen JUNO

ist auf ihre meisferlich zusammen ge-
stellte Mischung zurülückzufühnen.

Diese entwickelt aus dem Aroma-
Reichtum ihrer edlen Orientf-ſabake
den reinen und feinen JUNO- Geschmack
dessen Genuß den freunden dieser

„Poſtillon von Lonjumeau“ ſang. Im Stadttheater hörten wir ihn zum Shlud der letz
ten Spielzeit im „Barbier von Bagdad“ und
in Hillers „Jagd“ (Burghof Giebichenſtein).

Das Fach des Operettenbuffo war in
letzter Spielzeit unbeſetzt. Jm armen
Jonathan wird Edy Heil, gebürtig aus
Frankfurt a. M., ſeine halliſche Antritts
partie finden. Der Künſtler, der vordem
in Bremerhaven, Dortmund und Zentral-
theater Dresden wirkte, hat zuerſt Mathe
matik ſtudiert, ehe er, der Sohn eines
Kapellmeiſters, ausſchließlich der Kunſt ſich
verſchrieb. Er iſt ferner als Regiſſeur für
moderne Operette nach Halle verpflichtet.

Der Wiener Leopold Winklhofer,
lyriſcher Tenor, hat 19388 an der Staats
akademie Wien ſein Studium abgeſchloſſen.
Verpflichtet war er bisher in Teplitz
Schönau im Sudetengau und am Landes-
theater Rudolſtadt. Schon als kleinem
Jungen hat ihm, der eigentlich Jngenieur
werden ſollte, die Laufbahn des Bühnen-
künſtlers als das Jdeal vor Augen ge
ſchwebt. Winklhofer hat inzwiſchen mehrfach
Gelegenheit gehabt, auch als Konzertſänger
aufzutreten. Jn der Bohèeme werden wir ihn
in Halle zum erſten Male hören. wh.

9

Ciqaneftfe vop behalten ist.

o ein Begriff für

jahr im Jungmädelbund, und vom 14. bis
zum vollendeten 18. Lebensjahr im Bund
Deutſcher Mädel. Der geſetzliche Vertreter
iſt für die Anmeldung verpflichtet.

So werden vom 8. bis zum 30. Septem
ber 1940 im „Stadtſchützenhaus“ alle Jun
gen des Jahrganges 1923, gleich ob
ſie der HJ. bereits angehören oder nicht,
erfaßt, um, wie die vielen anderen Kame
raden bisher in der Stamm-HJ., in der

Kennst du Halle?

S S

Aufnahme: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

Wie ein stolzer Gipfel erhebt sich dieser
Berg aus seiner hallischen Umgebung. Wissen

Sie, wo er steht?

Pflicht-H J. ihren Dienſt zu tun. Für
die Mädel ergeht noch ein beſonderer Be
ſcheid. Die Angehörigen dieſer StammHJ.
ſind freiwillig aus einem perſönlichen Ent

ſchluß heraus in die Reihen der HJ. ge
kommen, weil ſie am Aufbau des Volkes in
der nationalſozialiſtiſchen Jugendbewegung
mitarbeiten wollten. Manche gehörten be
reits vor der Machtübernahme der HJ. an.
Sie haben ſich auch damit das Anrecht er
worben, ſpäter einmal Mitglied ver
NSDAP. zu werden. Die Jg., die nwz
bisher der HJ. nicht angehörten und jetzt
als Jugenoödienſtpflichtige in deren Reiher
treten, werden deswegen nicht weniger will
kommen ſein. Nicht als Fremdlinge, ſon
dern als Kameraden in der großen national
ſozialiſtiſchen Jugendbewegung werden ſie
aufgenommen. Es wird von ihnen erwartet,
daß ſie ihren Pflichten genau ſo nachkom
men, als wären ſie freiwillig eingetreten.
Hier in der Allgemeinen-HJ. ſollen ſie ihr
ganzes Können und ihre Kameradſchaft erſt
einmal beweiſen und vorbildlich ihre Pflicht
erfüllen, um ſich damit das Anrecht zu er
werben, einmal in die Stamm-HJ. und
ſpäter in die NSDAP. zu kommen.

Bei Untauglichkeit, mangelhafter körper-
licher Entwicklung, oder außerordentlichen
ſchlechten Leiſtungen in der Schule ſind auch
Befreiungen bzw. Zurückſtellun-
gen vorgeſehen. Zu den Erfaſſungsappellen
muß der Jugendliche die notwendigen Per
ſonalpapiere, wie Geburtsurkunde, Lichtbild
ausweis, Arbeitsbuch und Unterlagen über
eine evtl. frühere Zugehörigkeit zur HJ.
mitbringen.
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CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße

„Was wird hier geſpielt?“

S Ja, was wird hiergeſpielt! „Ein Stück init
einem Mann, einer Frau,einem Liebhaber einem
Bett und einem Schrank,“
wie es einmal einer der
Darſteller formuliert, ein
Stück, das mit Hilfe
dieſer ohne Zweifel eben
ſo zum Nachdenken reizen
den wie pikanten Per
ſonen und Requiſiten
plötzlich aus dem Stegreif
weitergeführt wird, weil
niemand mehr weiß, was
eigentlich los iſt. Eine
Jdee, die ob ihrer Ori
ginaklität Gold wert iſt.

Theo Lingen will als ihr MitErfinder genau
ſo gewertet werden wie als ihr Spielleiter und
als der im entſcheidenden Augenblick aus dem
Schrank verſchwundene Liebhaber Mal wieder
Kuliſſenzauber, aber ſo unglaublich neu geſehen
und gegeben, daß es nicht nur dem Zuſchauer in
dem dargeſtellten Theater, ſondern auch dem Mann
im Parkett des Lichtſpielthegters den Atem ver
ſchlägt. Junge, Junge, wenn plötzlich ſtatt des
Liebhabers auf der Bühne ein Kriminalkommiſſar
erſcheint, wenn der aufregende Dialog durch Ver
hör und das geſpielte Theater durch echtes erſetzt
wird, dann können wir wirklich mal einen Blick
tun in die „pſychologiſch intereſſante Seele“ unſerer
netten kleinen, hier bis an die Grenze der Hyſterie
vorgedrungenen Fita Benkhoff, in die geiſtige
Einöde eines nur und ſchlecht repräſentjerenden
Theaterdirektors (Paul Henckels), der in gayz
großem Stil arbeitet. Otto Wernidke als
Kommiſſar, der meint, alle Fäden in der Hand zu
halten, iſt beinahe rührend energiſch, Paul Kemp
in ſeinem verzweifelten Bemühen, als Jnſpizient
ſeines Sprachfehlers Herr zu werden, reizt zu
Tränen, und von den anderen iſt jeder einzelne ein
ſcharf profilierter Typ. Wer ſich recht von Herzen
freuen will, der tritt ein in das Frage und Ant
wortſpiel und lacht noch nach dem letzten Porhang
leicht verwirrt: „Ja, zum Donnerwetter, was wird
denn eigentlich hier geſpielt Ingeborg Ritter.

Erſkaufführung im Thalſa
Am nächſten Sonntag wird das Thali g
Theater mit der Erſtaufführung des Luſt
ſpiels „Das Mädchen Til von Gondo
latſch und Deißner eröffnet. Regie: Herbert
Köllner, Bühnenbild: Heinz Behrens.
Die Operette „Das Spitzentuchder Königin“ von Johann Strauß, die

am Schluß der vergangenen Spielzeit mit
großem Erfolg geſtartet war, wird in dieſer
Spielzeit wieder aufgenommen und gelangt
ebenfalls kommenden Sonntag zur Auffüh
rung im Stadttheater.
Tapeten große Auswohl Lom Speziolheus

Verdunkelungs-Schnapprollos
in allen Gröhen

Farben Tapeten- Kramer
Miftelwache 10, Fernruf 21465, 21466

Theo Lingen

Mekerware nur auf eigene Kleiderkarte
Für die zweite Reichskleiderkarte für

Männer iſt die für die alte Karte gültig ge
weſene und noch gültige Einſchränkung fort
gefallen, daß Meterware nicht verkauft bzw.
nur zu handwerklicher Verarbeitung bei
Auslieferung an den vom Verbraucher zu
nennenden Handwerker geliefert werden
durfte. Meterware darf auf die zweite Reichs
kleiderkarte für Männer unbeſchränkt abge
geben werden, wie dies auch bei den anderen
Kleiderkarten der Fall iſt. Es darf ſich aber
natürlich bei der Männerkarte nur
um Meterware für den männ-lich en Bedarf handeln. Es iſt keineswegs
zuläſſig, Kleiderſtoff gegen Abſchnitte der
zweiten Reichskleiderkarte für Männer zu
verabfolgen.

Die Fachgruppe Bekleidung, Textil und
Leder ſtellt hierzu in einer klärenden Ver

lautbarung feſt, es ſei verſchiedentlich die
Auffaſſung vertreten worden, die Ueber
tragung der Kleiderkarten ſei unter Fa
milien angehörigen geſtattet. Dieſe Auffaſſung
iſt unrichtig. Die Kleiderkarten und Bezug-
ſcheine dürfen nur zur Deckung des Bedarfes
des Karten- oder Bezugſcheininhabers be
nutzt werden. Jhre Uebertragung iſt ver
boten Derfenige, der guf eine fremde Be
zugsberechtigung für ſich Waren kauft, wird
beſtraft. Auch der Inhaber der Kleiderkarte
oder des Bezugſcheines, der dieſe einem an
deren überläßt, macht ſich grundſätzlich ſtraf
bar. Für den Textileinzelhandel leitet die
Fachgruppe darauf die Verpflichtung her, die
Warenabgabe abzulehnen, wenn für ihn er
kennbar ein Unbefugter unzuläſſigerweiſe
auf eine fremde Kleiderkarte oder einen
fremden Bezugſchein einkaufen will.

Aus dem halliſchen Gerichtsſagl
Folsche Anschuldigung

Der aus Jeßnitz bei Bitterfeld ſtammende
31jährige Paul H. glaubte, daß ſein Ab
teilungsleiter eine Lohnerhöhung hinter
trieben hätte, und nun war ſein ſehnlichſter
Wunſch, dem völlig ſchuldloſen Mann eins
auszuwiſchen. Am 2. Januar erſtattete er
Anzeige gegen ihn, eine gehäſſtge Aeuße-
rung über die H. getan zu haben. Die Be
ſchuldigung war völlig aus der Luft ge
griffen, während er ſelbſt verleumderiſche
Aeußerungen über eine Gliederung der
Partei weiterverbreitet hatte. Das Son-
dergericht zu Halle verurteilte H. wegen
Anſchuldigung wider beſſeres Wiſſen und
BVergehens gegen das Heimtückegeſetz zu
einem Jahr Gefängnis.
Fünfmal Ideen

Der A5jährige Paul F. gus Höhnſtedt
hatte es wirklich nicht nötig, ſeinem Haus
halt Kaninchenfleiſch auf verbotenem Wege
zuzuführen. Trotzdem wurde er am 17. De
zember 1939 von einem Flurſchutzbegmten
erwiſcht, als er eine Anzahl Netze im Ruck
fack hatte, die zum Kaninchenfang beſtimmt

waren. Die Abſicht, auf Kaninchenfagd zu
gehen, gab er zu und hielt dies Geſtändnis
auch bei der geſtrigen Verhandlung vor der
Erſten halliſchen Strafkammer aufrecht. Die
Strafkgainmer nahm nicht eine Ausnutzung
der durch den Krieg geſchaffenen beſonderen
Verhältniſſe an, aber verurteilte F. wegen
ſchweren Jagdvergehens, da er bereits vier
mal wegen Jagdvergehens vorbeſtraft war,
zu fünf Monaten Gefängnis.
Karl konnfe alles gebrauchen

Der 57jährige Karl K. aus Mansfeld
hatte in einem Jnduſtrieunternehmen den
Luſtſchutzraum in Ordnung zu halten und
einige Räume, darunter den Lehrſaal, zu
heigen. In dieſem waren allerhand Gegen
ſtände, die der Gefolgſchaft dienten, unter
gebracht. Als nun einige Diebſtähle vor
kamen, fiel der Verdacht auf K. Die Haus
ſuchung ergab ein entſprechendes Ergebnis.
Das Sondergericht zu Halle hielt die An
wendung der Volksſchädlingsverordnung
nicht für gegeben, ſo daß K. wegen fortge
ſetzten Diebſtahls mit 6 Monaten Ge
fängnis davonkam.

Große Wäſche wird zum Feſt
Große Wäſche vhne Aerger, ohne tage

lange Vorbereitungen, ohne Dampf, naſſe
Füße und die bisher entſtehenden großen
Koſten ja, gibt es das wirklich? Es gibt's!
Jn Halle wird in dieſen Tagen eine Waſch
methode vorgeführt, die alle Schrecken des
Waſchtages bannt.

Wir weichen ſie ein und legen ſie unter
Beifügung einer ſeifenpulverſparenden Lauge

Der Güterverkehr den die Deutſche

Veichsbahn im großdeutſchen Raum

d dewältigen hat, iſt gewaltig an

vor allen Dingen unſere Wehrmacht

ſtellen größte Anforderungen an den

Gäterwagenpark. Alles kommt daher

in den Apparat, von dem wir nun nicht etwa
erwarten dürfen, daß er die Wäſche reißt,
bürſtet und ſchlägt, wie unſere Großmütter
das mit ihrer Wäſche gemacht haben: Solch
gewalttätiger Methoden bedient ſich die
moderne Hausfrau nicht mehr. Sie ſieht mit
Staunen, wie der Apparat aus beſonders
konſtruierten Rohren einen unendlichen
Strom von Lauge und Dampf über die
Wäſche ergießt. Der in der Wäſche enthaltene
Schmutz künn dieſem etwa zwanzig Minuten

währenden Angriff nicht widerſtehen, zumal
gleich nach dem Waſchen das Spülen mit
Bleichwaſſer ſeitens des Apparates vor
genommen wird. Dieſes Waſſer iſt auf eine
ſinnreiche Weiſe gleich mit erhitzt worden,
und ebenſo bereitet ſich der Apparat an
gewärmtes Waſſer zum Spülen ſelber. Wenn
man die Wäſche herausnimmt, braucht man
ſie nur noch auszuwringen und aufzuhängen,
alles andere iſt von dem Apparat in einem
Arbeitsgang und zur vollſten Zufriedenheit
der Hausfrau erledigt worden.

Im Dienſt der Heimaffront
Gaupropagandaleiter Pg. Weiſe und Gau
amtsleiter Pg. Lamminger bei den Kreis

frauenſchaftsleiterinnen
nsg. Feſter denn je iſt in der heutigen

Zeit die Zuſammenarbeit aller führenden
Frauen der NS.Frauenſchaft Deutſches
Frauenwerk in allen Kreiſen unſeres Gaues.
Arbeitstagungen bewähren ſich immer wie
der als Bindeglied von Frau zu Frau und
insbeſondere als Kraftquell für die weitere
Arbeit Am erſten Tage dieſer kamerad
ſchaftlichen Arbeitstagung der Kreisfrauen

Luſtschutzsnrtzen n Heer
Leipriger Straße 69.

ſchaftsleiterinnen unſeres Gaues Halle
Merſeburg, die unter der Führung der Gau
frauenſchaftsleiterin Eva Leiſtikow ſtand,
kamen zunächſt alle Abteilungsleiterinnen
der Gaufrauenſchaftsleitung zu Wort, um
über arbeitsmäßige Neuerungen auf dem
Gebiete des Mütterdienſtes, der Volkswirt-
ſchaftHauswirtſchaft, des Hilfsdienſtes und
unſerer Kindergruppen zu berichten.

Gauamtsleiter Pg. Lamminger gab
alsdann eine anſchauliche und weitblickende
Schilderung über das vielſeitige und um
faſſende Arbeitsfeld der NS.Volkswohlfahrt

auf volkspflegeriſchem Gebiet.
Mit eindrucksvollen und von tiefem Ernſt

getragenen Worten brachte Gaupropaganda
leiter Pg. Weiſe am zweiten Arbeitstage
ſeinen Zuhörerinnen Sinn und Weſen der
heutigen deutſchen Propaganda nahe, die der
Vollſtrecker des Willens unſeres Führers
zu ſein hat.

Gumwi-Spiel waren e Bieler
Das Ernährung- und Wirtſchaftsamt

macht in einer Bekanntmachung darauf auf
merkſam, daß die Anmeldung der Luftberei
fungen ſtillgelegter Kraftfahrzeuge (auch
Krafträder) bis zum 17. September 1940
bewirkt werden muß.

Verdunkelung. Von Freitag 19.20
Uhr bis Sonnabend 6.32 Uhr. Mondunter
Was Sonnabend 3.97 Uhr; Mondaufgang

onnabend 18.15 Uhr.

geſtiegen. Vierjahrespian

Käſtungsbetriebe, Verſor

darauf an, ſeden vorhan

denen Güterwagen dis

gung der Bevölkerung und zum letzten auszunugen.

Auf jedes Kilo kommt es an
Rmſomehr Güter kann die Deutſche Reichsbahn täglich befördern, ſe vollſtändiger jeder einzelne Güterwagen
bis zur Höchſtgrenze ausgelaſtet wird. Der hohe techniſche Stand der Veichsbahngüterwagen hat es erlaubt

die Beladung der Wagen im innerdeutſchen Verkehr bis 1000 kg über die am Wagen angeſchriebene Trag

fähigkeit zuzulaſſen, Durch dieſe Maßnahme iſt es möglich, den Verfrachtern erheblich mehr Wagenraum als

bisher zur Verfügung zu ſtellen. Beachten Sie dieſes Beiſpiel Wenn bisher ein Wagen mit 15 Tonnen bis zur
Tragfähigkeit von 17,5 Tonnen beladen wurde, ſo kann er ſetzt eine Belaſtung bis zu 18,5 Tonnen erhalten.
Erſte Pflicht fär alle Verkehrtreibenden iſt es, ſeden Wagen möglichſt bis zur Höchſtgrenze auszunutzen, denn

nur dann kann dieſe Maßnahme die von der Deutſchen Veichsbahn gewünſchte Erleichterüng fär alle bringen.

Berückſichtigen Sie daher dieſe Veuerung bereits beim Abſchluß Ihrer Lieferverträge und bei Jhren Beſtell
ſchreiben Vielfach werden heute noch aus alter Gewohnheit und ohne Vückſicht auf die erhöhte Grenze der

Tragfähigkeit z.B. 500 Sack zu ſe 50kg beſtellt obwohl ſetzt der Güterwagen 570 Sach befördern kann und ſoll.

Hülf der Deutſchen Veichsbahn und Du hilfſt Dir ſeibſt)

Beachten Se dieſe 10 wichtigen Regeln für den Verſrachter!

K. Güterwagen ſchnellſtens be und ent
ſaden. Vückgabe der Wagen möglichſt
vor Ablauf der Ladefriſten; Aberſchrel
tung der Ladefriſt hat Ausfall wertvollen

Laderaums zur Folge.

D. Wagen rechtzeitig und nur für den
eatſächlichen Bedarf beſtellen. Ange
botene Erſatzwagen verwenden, ſelbſt
wenn kleine Unbequemlichkelten damit

verbunden ſind.

g. Panieliche An u. Abfuhr der Gätee.
Mit der Be und Entladung ſogleich
gach Wagenbereitſtellung beginnen.

Fär Gäterwagen gibt es ſetzt ſeine

Sonntagsruhe. Daher Güter, wenn
möglich, auch Sonntags verladen. Für

eingegangene Güter beſteht die Pflicht
zur Entladung an Sonntagen.

S. Güterwagen belm Be und Ent
laden nicht beſchädigen. Lademaße inne

halten. Güter ordnungsmäßig und be
triebsſicher verladen.

G. Durch zweckmäßige CLadegeräte und

Hülfsmittel das Be und Entladen er
leichtern.

Auslaſtung der Wagen bis zum
Cadegewicht und nach Möglichkeit jetzt

im innerdeutſchen Verkehr bis 1000 kg

über die am Wagen angeſchriebene
Tragfähigkeit. Vaumerſparnis durch
geſchicktes Stapeln der Güter, ganz be
ſonders durch ſachgemäßes und über

legtes Verladen ſperriger Güter.

S. Nicht mehr Güter zu gleicher Zeit
bezlehen, als rechtzeitig entladen wer

den können.

D. Entladung ſogleich dem Eingang
der Verſandanzeige des Abſenders oder

bei der Voraviſierung durch die Güter
abfertigung vorbereiten. Fuhrwerke und

Cadeperſonal ſchon im voraus für die
Zeit der bevorſtehenden Entladung frei

halten.

O. Frachtbriefe und ſonſtige Vegleit
papiere ſorgfältig ausfüllen zur Ver
meidung von IJrrläufen.

Bitte ausſchneiden, aaſheben und immer wieder leſen

e e e
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